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Die Realifäfen einer 
offenen Rechnung 


Ri. Poſen, 28. Februar. 


Wir wollen ofſen fein: Es gibt viele unter 
uns, die ſich von den Nachrichten über die 
Verſchiebungen der deutſch-polniſchen Volks⸗ 
gruppenbeſprechungen enttäuschen ließen und 
nach der neuen Agrarreformliſte und den 
letzten Vorfällen auch nicht gerade opti⸗ 
miſtiſcher wurden. Nun, auch für die Ver⸗ 
handlungsführenden bedarf es 
einigen Mutes, unter den gegebenen Um- 
ſtänden die ebenſo bedeutſamen wie heiklen 
Fragen der beiderſeitigen Volksgruppen in 
Angriff zu nehmen und ſie einer Löſung ent⸗ 
gegenzuführen. Gerade aber die Tatſache, daß 
die Verhandlungen in einer Zeit begonnen 

haben, die unter ſpannungsreichen Zeichen 
ſteht, wollen wir als Beweis desguten 
Willens auffaſſen und als Beweis dafür, 
wie dringlich eine raſche und end⸗ 
gültige Löſung des nationalen Lebens⸗ 
problems der Volksgruppen iſt. 

Für die ſchweren Tage, die das Deutſchtum 
in Polen, insbeſondere in den Weſtgebieten, 
zur Zeit durchlebt, iſt ein gewiſſer Troſt vor⸗ 
handen, der hervorgehoben werden ſoll. Wir 
verzeichnen mit Genugtuung die Verurtei⸗ 
lung der Ausſchreitungen durch die War⸗ 
ſchauer Regierungspreſſe und die Feſt⸗ 
ſtellungen des O3 N⸗-Führers, General 
Skwarczynſki, aus denen hervorgeht, 

(daß die polniſchen offiziellen Stellen von der 

Art ſolcher Demonſtrationen und Ausſchrei⸗ 
tungen, wie ſie jetzt ſtattfinden, abrücken. 
Wir wiſſen gleichzeitig, daß die Aeußerungen 
der Blätter ebenſo wenig wie die Feſtſtel⸗ 
lung General Skwarczynſtis einer reinen 
Liebe zum Deutſchtum entſpringen, und ſind 
auch nicht geneigt, ſie als den Ausdruck einer 
ſolchen Einſtellung aufzufaſſen. Wenn aber 
heute General Skwarczynſti in der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe bereits ſchwer angegriffen wird 
und man ihm vorwirft, daß ſeine Erklärung 
in einem für Polen ſchädlichen Sinne von den 
deutſchen Stellen aufgegriffen und ausge⸗ 
wertet würde, ſo iſt es um ſo notwendiger, 
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Aeußerungen 
keinen gefühlsmäßigen Regungen entſprin⸗ 
gen, ſondern einem klaren Sinn für 
die Wirklichkeit. 

Der polniſchen Staatsraiſon, das erkennen 
die Regierungsblätter und die offiziöſen pol- 
niſchen Stellen ſehr genau, kann eine der- 
artige Atmoſphäre, wie ſie gerade während 
der reichsdeutſchen Beſuche und 
während des italieniſchen Auken: 
miniſter⸗Beſuches geſchaffen wurde, 
nicht dienen. Die Löſung gewiſſer außenpoli⸗ 
tiſcher Probleme Polens erfordert ein un⸗ 
getrübtes Verhältnis zu ſeinem weſt⸗ 
lichen Nachbarn, das man nicht anders ge- 
ſtalten kann als das Verhältnis zu dem römi⸗ 
ſchen Achſenpartner. 

Zu der Erkenntnis dieſer Tatſache, die 
uns durch Stimmen polniſcher Regierungs- 
blätter beſcheinigt wird, geſellt fih noch unſer 
ſtolzes völkiſches Bewußtſein, das 
uns ſelbſt bei Vorfällen von der Art der eben 
erlebten Ruhe und Vertrauen be⸗ 
fiehlt. 

Es iſt vieles über uns hinweggebrauſt und 
hat uns nicht gebrochen. Auch dieſe Stunden 
der Prüfung werden vorübergehen. Wohl 
können die Steinwürfe Glasſcheiben zer⸗ 
trümmern, aber ſelbſt die ſchwerſten Wurf- 

geſchoſſe vermögen nicht den Schutzwall zu 
zerſtören, der aus dem feſteſten und wert⸗ 
vollſten Material erbaut iſt, das eine Aus⸗ 
landsvolksgruppe beſitzt: Ginen unb enug 
ſamen, unzerbrechlichen Lebens: 
willen. N 
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Volksgruppen- Befprechungen 


haben ‚begonnen 


Geitern von Staatsſekrefär v. Weizläcter in Berlin eröffnef 


Berlin, 28. Februar. 


miniſter des Auswärtigen von Ribbe 


Wie bereits mitgeteilt worden ijt, hat der Reihs- 


ntrop anläßlich feines Staatsbeſuches 


Ende vorigen Monats mit dem polniſchen Außenminiſter Oberit Beck verein⸗ 


bart, Fragen der 


Behandlung der beiderſeitigen Volksgruppen alsbald zum 


Gegenſtand beſonderer Beſprechungen zwilhen Vertretern der deut⸗ 
ſchen und der polniſchen Regierung zu machen. 


Dieſe Beſprechungen wurden am Montag in Berlin durch den Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Freiherrn von Weizſäcker, eröffnet. Deutſcherſeits neh⸗ 
men daran teil Miniſterialdirektor Dr. Vollert vom Reichsminiſterium des 
Innern und Legationsrat Bergmann vom Auswärtigen Amt, polniſcherſeits 
Miniſterialdirektor Zy borſki vom polniſchen Innenminiſterium und Mini- 
ſterialrat Kunicki vom polnischen Miniſterium für Auswärtige Angelegen⸗ 


heiten. . 


* 
* 


Dazu ſchreibt der Dienſt aus Deutſch⸗ 
land (Dad): i 
Die mehrfach verſchobenen 
Verhandlungen über die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Minderheitenfragen haben nun⸗ 
mehr in Berlin begonnen. Es handelt 


General Skwarczynilki: 


* 


ſich um die praktiſche Durchführung 
der f. Zt. im deutſch⸗polniſchen Minder- 
heitenabkommen getroffenen Verein⸗ 
barungen, die auf die Sicherung der 
national⸗kulturellen Lebensrechte der Dei- 
derſeitigen Volksangehörigen hinzielen. 


„Nicht die Lage in Danzig 
ijt die Urſache der Zwiſchenſälle“ 


Stellungnahme der Regierung angekündigt 


Auf der Eröffnungsſitzung des Führerrates 
des OZN in Warſchau hielt geſtern der OZN- 
Chef General Skwarczyüſki eine bemer⸗ 
kenswerte Anſprache, in der er mit außer⸗ 
ordentlich ſcharfen Worten gegen die Oppoſition 
Stellung nahm. 

Zu Beginn ſeiner Rede kam General Skwar⸗ 
czyüſki noch einmal auf die Einnahme des 
Olfa - Gebietes durch Polen im vergangenen 
Jahre zu ſprechen, als gewiſſe Kreiſe der Oppo⸗ 
ſition die Aktion der Regierung bopfottierten 
und die polniſche Außenpolitik zu ſtören ver⸗ 
ſuchten. Selbſt an dem Tage, an dem das 
ganze polniſche Volk die Antwort auf das an 
Prag geſtellte Ultimatum mit Spannung er⸗ 
wartete, hätten ſich die Parteiführer der Oppo⸗ 
ſition in geheimer Sitzung verſammelt, um dort 
irgendwelche Proteſte zu beſchließen. Erſt als 
der polniſche Triumph zur Tat geworden war, 
verſtummten die Oppoſitionsſtimmen. Aber das 
polniſche Volk kann dieſes Vorgehen nicht ver⸗ 


en. 

Gerade das müſſe man heute wieder beſon⸗ 
ders betonen — ſo fuhr General Skwarczyüſki 
fort —, da die Parteiſtäbe erneut die Köpfe 
erheben und in der Oppoſitionspreſſe Artitel | 


Ueberfall auf das Büro 
des Rates der Deutichen 


Warſchau, 27. Februar. (Drahtmeldung des 
DPD.) Am Montag, 27. Februar, abends um 
10.15 Uhr drangen in Warſchau in das Lokal 
Polen 
polniſche Studenten ein, als dort eine Sitzung 
des Deutſchen Volks verbandes, Orts⸗ 
gruppe Warſchau, stattfand. Sie gaben tih ale 

Polizei aus, die eine Unterſuchung vornehmen 
mühe. Einer der Studenten zog einen Revol- | 


des Rates der Deutſchen in 


erſcheinen, die gegen die polniſche Außenpolitik 
gerichtet ſeien. 

Gewiſſe Barteifaftoren beginnen wiederum ein 
Spiel, das die Anzeichen einer gut geleiteten 


-und von vornherein geplanten Aktion trägt. 
Sie ſcheuen ſich nicht, die Jugend mit hineinzu⸗ 


ziehen, die ihnen als blindes Werkzeug dient. 
Man muß dieſe Angelegenheit einmal klar her⸗ 
auszuſtellen: 
Nicht die Lage, die ſich in Danzig 
herausgebildet hat iſt der Grund 
dieſer Ausſchreitungen. Wahrſchein⸗ 
lich werden in dieſer Frage die Regierung 
und der Sejm Stellung nehmen. 


Das Ziel, zu dem die Drahtzieher der Straßen⸗ 
ausſchreitungen gelangen wollen, iſt, den für 


die allgemeine Politik und die Außenpolitit 


verantwortlichen Stellen Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten. Wenn man auf dieſes Schauſpiel blickt. 
muß man unzweifelhaft zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß es irgend jemandem daran liegt, 
unſere internationale Aktion zu erſchweren, daß 
jemand aus der Verborgenheit dieſe Vorfälle, 
die nichts mit der polniſchen Staats raiſon zu 
tun haben, nach fremden Direktiven inſpiriert. 


ver, während die anderen Akten und Bücher her⸗ 
auswarſen und zerriſſen. Mit einem Stock 
wurde die Scheibe eines Bücherſchrankes ein⸗ 
geſchlagen und die Akten herausgezogen. Einer 
der deutſchen Studenten wurde mit einem Stock 
mißhandelt. Unter Mitnahme eines Akten⸗ 
bündels verließen die Studenten das Lokal. Der 
ganze Vorfall dauerte kaum drei Minuten. Die 
Feſtſtellung der Täter dürfte nicht ſchwer fallen, 
da ſie zum Teil von den deutſchen Studenten er⸗ 


ktannt wurden. Es wurde ſofort die Polizei be- 


nachrichtigt, die bald darauf erſchien und ein 
Protokoll aufnahm. 


S —.. — — m 


In den Verhandlungen folen vor allem 
auch die ſchwebenden Probleme 
unter dem Geſichtspunkt der getroffenen 
Abmachungen überprüft werden, eine 
Notwendigkeit, deren Dringlichkeit 
angeſichts der letzten Vorfälle in 
Polen nicht beſtritten werden kann. 
Deutſcherſeits legt man Wert darauf, noch 
einmal feſtzuſtellen, daß die Ausſchrei⸗ 
tungen in Poſen und Warſchau auf mut⸗ 
willige, durch die Danziger amtlichen 
Stellen einwandfrei geklärte 
falſche Behauptungen zurüd- 
gehen. Daß auch die pol niſche Re: 
gierung dieſe Zwiſchenfälle, deren 
Bedeutung von der gegneriſchen inter- 
nationalen Preſſe übertrieben dargeſtellt 
wird, als unzweckmäßig und 
peinlich empfindet, geht daraus her- 
vor, daß der Warſchauer Wojewode und 
andere amtliche Perjönlichkeiten bei den 
zuständigen reichsdeutſchen Stellen ſich 
entſchuldigt haben. 


Deutſche Kolonial⸗ 
denkſchrift für London? 


Polnische Stimmen zum Besuch Gwatkins 
in Berlin 

Warſchau, 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Der Chef der ökonomiſchen Abteilung im 
Foreign Office, Aſhton Gwatkin, der 
ſich einige Tage in Berlin aufgehalten hat, 
drückte bei dem Verlaſſen der Neichshauptſtadt 
wie „PAT“ meldet, ſeine Befriedigung 
über den Verlauf der Geſpräche aus, die er in 
Berlin mit offiziellen Perſönlichteiten führte 


„Goniec“ will wiſſen, daß Gwatkin von Mi: 
niſterpräſident Göring eine Denkſchrift min 
den deutſchen Kolonialſorderungen erhalter 
habe. Von deutſcher Seite würden reale Vor⸗ 
ausſetzungen zum Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages mit England erſt dann vor⸗ 
handen fein, wenn die Kolonialfrage 
gelöſt werde. Die angebliche Denkſchrift 
Görings ſoll nicht nur die Forderung der Kück. 
gabe aller früheren deutſchen Kolonien, ſonder! 
auch das Projekt einer neuen Teilung 
der afrikaniſchen Kolonialgebiete 
enthalten. Ueber die weitere Entwicklung der 
Verhandlungen mit Deutſchland ſoll im Foreign 
Office eine optimiſtiſche Stimmung herr⸗ 
ſchen. Tatſächlich habe England bereits begon⸗ 
nen, mit Deutſchland über die Kolonialfrage 
zu verhandeln. 


Dieſe Meldung muß mit Vorbehalt auf⸗ 
genommen werden. Deutſche Angaben in dieſer 
Richtung liegen nicht vor. 


Haushalt 


in dritter Leſung angenommen 


Warſchau, 28. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
In der Montagsſitzung des Sejms wurde der 
Haushaltsvoranſchlag in dritter Qe- 
ſung angenommen. Dem Voranſchlag ſtimmten 
alle anweſenden Abgeorndeten, mit Ausnahme 
der Vertreter der Ukrainer und Juden, zu. 
Dann begann die Abſtimmung über die mit dem 
Budget verbundenen Entſchließungen, die von 
den Ausſchüſſen oder einzelnen Abgeordneten 
eingebracht worden ſind. 
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London, 28. Februar. Am geſtrigen Mon⸗ 
tag gab Miniſterpräſident Chamberlain 
im engliſchen Unterhaus den Beſchluß der 
britiſchen Regierung über die be⸗ 
bingungsloſe Anerkennung der 
Franco⸗ Regierung bekannt. Die 
Oppoſition gab ihrer Empörung durch Rufe 
wie „Schande“ Ausdruck, und die Kommu⸗ 
niſten brachen in den Ruf aus „Verrat an 
der Demokratie“. 

Der Führer der Oppoſition, Attlee, nahm 
die Gelegenheit zum Anlaß, der Regierung 


den Mißtrauensantrag einzureichen, 


auf den Miniſterpräſident Chamberlain per: 


ſönlich antworten wird. Es iſt vorauszu⸗ 


ſehen, daß der Mißtrauensantrag durch die 
große Mehrheit, die hinter der Regierung 
ſteht, abgelehnt werden wird. 


Kein Zweifel über den Ausgang 
des Kampfes 


Zur Begründung der bedingungsloſen 
Anerkennung Francos durch England er⸗ 
klärte Chamberlain, die britiſche Regierung 
habe die Lage in Spanien und die Maß⸗ 
nahmen, die ſie im Lichte aller ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Informationen ergreifen 
wollte, ſehr ſorgfältig geprüft. Infolge des 
Falles von Barcelona und der 
Eroberung von Katalonien habe 
General Franco jetzt die Kontrolle über den 
größten Teil des ſpaniſchen Gebietes zu 
Lande und zur See. Dieſes Gebiet umfaſſe 
die meiſten Induſtriezentren Spaniens und 
die meiſten Produktionszentren. Selbſt wenn 
die „republikaniſchen“ Streitkräfte im ſüd⸗ 
lichen Teil Spaniens verſuchen ſollten, Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, beſtehe kein Zweifel 
mehr über den endgültigen Ausgang 
des Kampfes, deſſen Verlängerung nur 
zu weiteren Menſchenverluſten führen könnte. 
Darüber hinaus ſei es für die britiſche Re⸗ 
gierung unmöglich, die „republikaniſche Re- 
gierung“ als die ſouveräne Regierung Spa- 
niens anzuſehen, da dieſe keinerlei Autorität 
mehr beſitze und ſich außerdem erſtreut“ 
habe. Unter dieſen Umſtänden habe die bri⸗ 
tiſche Regierung beſchloſſen, General Franco 
anzuerkennen. 


Auch die franzöſiſche Regierung 
hat in ihrem Miniſterrat am Montag nachmittag 
einſtimmig die de⸗jure⸗Anerkennung der Franco- 
Regierung beſchloſſen. 

Zum franzöſiſchen Miniſterrat meldet die 
Havas-Agentur, daß ein Beſchluß über 
den franzöſiſchen Botſchafter bei der 
nationalſpaniſchen Regierung noch nicht ge⸗ 
faßt worden iſt. Er würde jedoch im Laufe 
dieſer Woche beſtimmt werden. 

Der Wortlaut der Verlautbarung 
über die Anerkennung Nationalſpaniens durch 
Frankreich, die gleichzeitig in Frankreich und in 
Nationalſpanien veröffentlicht wurde, beſagt, 
daß die Beſprechungen zwiſchen dem national⸗ 
ſpaniſchen Außenminiſter General Jordana 
und Bérard zu einem Abkommen geführt 
haben, Die franzöſiſche Regierung habe erklärt, 
daß jie geneigt jet, die Rückkehr der Güter, die 
Sponien gehören, zu erleichtern. Die beiden Ne- 
gierungen haben den gemeinſamen Willen be⸗ 
kundet, freundſchaftliche und gutnachbarliche Be- 
ziehungen zu errichten. j ; 


Was Frankreich zurückgeben muß 


In dem Abkommen, das zwiſchen National⸗ 
ſpanjen und Frankreich getroffen wurde, et- 
tennt die franzöſiſche Regierung die Berechtigung 
der nationalſpaniſchen Forderung auf Rück⸗ 
erſtattung des geſamten ſpaniſchen Be⸗ 
iikes an, der fih zurzeit gegen den Willen der 
rochtmäßigen Eigentümer in Frankreich be- 
findet. Die Rückgabe wird verbindlich zu⸗ 
geſagt. 

Von der nationalſpaniſchen Regierung iſt als 
zurückzuerſtattendes Gut u. a. aufgeführt mor- 
den: Das ſpaniſche Golddepot in der Bank von 
Frankreich, das Kriegsmaterial, das den Sow- 
jetipaniern gehörte oder für fie beſtimmt war, 
das verſchleppte Vieh, ſpaniſche Schiffe und 
Kunſtſchätze, ferner Gold, Schmuck, Edelſteine, 
Münzen, Banknoten, Effekten uſw. ſoweit ſie nach 
dem 18. Juli 1936 aus Spanien gegen den Willen 
der Eigentümer ausgeführt worden ſind. 


„Notwendig Folge des 

heldenhaften Einſatzes“ 

General Franco gedenkt der befreundeten 

Nationen 

In den Abendſtunden des Montag fand vor 
der Reſidenz in Burgos eine große Kund⸗ 
gebung der Falange zu Ehren des ſieg⸗ 
reichen Generaliſſimus Franco ſtatt. Der 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 1. März 1939 


Die bedingungsloſe Anerkennung 


Nationalſpaniens 


Gleichzeitiger Beſchluß der Regierungen in England und Frankreich 
Mißtrauensantrag für Chamberlain 


Platz war mit den Flaggen Nationalſpaniens 
und der befreundeten Nationen geſchmückt. 


General Franco richtete eine kurze Ans 
ſprache an die Volksmenge, die ihn 
mit ſtürmiſchem Jubel begrüßte. Heute fühle 
in Spanien wieder jeder den Stolz, Spanier zu 
ſein, erklärte Franco. Die ſpaniſche Armee ſei 
machtvoller denn je; das habe ſich vor allem ges 
zeigt bei der eindrucksvollen Parade der natio⸗ 
nalen Truppen in Barcelona. Noch vor kur⸗ 
zem ſeien die nationalen Spanier in einem 
großen Teil des Auslandes als „Rebellen“ 
bezeichnet worden. Erſt nachdem die Roten un⸗ 
ſägliche Greueltaten begangen und Ströme un⸗ 
ſchuldigen Blutes vergoſſen hatten, hätten jene 
Nationen die Wirklichkeit erkannt. Nun über: 
ſtürze ſich das Ausland mit Anerkennungen! 
Dieſe Anerkennungen ſeien eine notwendige 
Folge des heldenhaften Einſatzes 
der Jugend Spaniens, die ſich allen 
Widerſtänden zum Trotz durchgeſetzt habe. Der 
Sieg über die Roten bedeute gleichzeitig einen 
Sieg über Freimaurer und internationalen 
Kommunismus. a 


Der Stabschef gedachte dann jener Nationen, 
die ſeit Anbeginn des Krieges ſich vorbehaltlos 


(Bericht unseres Warschauer 

Korrespondenten) 
Warſchau, 28. Februar. Am Montag um 16.46 
Uhr verließ der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciano zuſammen mit ſeiner Umgebung und 
den italieniſchen Journaliſten Warſchau, um ſich 
zur Jagd nach Biatowie? zu begeben. Von 
Bialowiez fährt Graf Ciano unmittelbar nach 
Krakau, wo er einen Kranz auf dem Wawel am 
Sarkophag Marſchall Pilſudſtis nieder: 
legen wird. In Krakau wird auch noch Gelegen: 
heit zur politiſchen Unterhaltung mit Miniſter 
Bed ſein. Von Krakau fährt der italieniſche 
Gaſt nach Rom zurück. 

Botſchafter von Moltke ſtattete geſtern in 
Warſchau dem italieniſchen Außenminiſter vor 
deſſen Abreiſe nach Bialowie⸗ einen Beſuch ab. 

Ueber das Ergebnis der bisher in War⸗ 
ſchau geführten politiſchen Geſpräche läßt ſich 


| 


auf die Seite der nationalen Sache ſtellten: 
Der Schweſternnation Portugal und der bes 
freunbeten Mächte Italien und Deutſchland. 


Auch USA will jetzt ranco 
anerkennen 

Nachdem England und Frankreich die natio⸗ 
nalſpaniſche Regierung offiziell anerkannt 
haben, iſt zu erwarten, daß auch die Ver⸗ 
einigten Staaten das gleiche tun wer⸗ 
den. In politiſchen Kreiſen hält man jedoch 
mit endgültigen Aeußerungen über dieſen 
Schritt noch zurück, weil man offenbar die Rück⸗ 
kehr Rooſevelts abwarten will. 

Staatsſetretär Hull erklärte am Montag, 
daß die amerikaniſche Regierung in dieſer Frage 
weder zu „unziemlicher Eile“ neige noch 
das Beſtreben habe, ihre Stellungnahme ab⸗ 
ſichtlich zu verzögern. Sie kenne auch noch nicht 
genau die „Einzelheiten, Umſtände und 
Bedingungen“, unter denen England und Frank⸗ 
reich die Anerkennung vollzogen hätten. 

Die letzte Aeußerung wurde von gewiſſen 
Stellen dahin auszulegen verſucht, daß Amerika 
ſeinerſeits Bedingungen für die Anerkennung 
Hellen werde. 


noch nicht viel ſagen. Aus einem Kommentar 
der „Gazeta Polſka“ geht lediglich hervor, 
daß Polen auf die Erörterung der Do⸗ 
naufrage Wert gelegt hat. „Gazeta Polſka“ 
ſchreibt, der Donauraum: teile nicht, ſondern 
verbinde. Er ſtelle eine Brücke zwiſchen 
Polen und Italien dar. Die drei größten 
Nachbarn des Donauraumes ſeien Deutſchland, 
Italien und Polen. Man brauche nicht erſt zu 
degründen, daß es für keinen dieſer Staaten 
gleichgültig ſein könne, was im Donauraum ge⸗ 
ſchehe. Die Veränderungen, die im Laufs des 
vergangenen Jahres in dieſer Region erfolgten, 
hätten das Gleichgewicht erſchüttert, und ſeit⸗ 
dem ſei es noch nicht zu einer neuen 
Stabiliſierung gekommen. Die ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſe, die in dieſen Teilen Europas 
vorhanden ſeien, erforderten früher oder ſpäter 
eine Löſung. Ohne italieniſch⸗polniſche Zu⸗ 


Ein Jahr Gefängnis 


\ für Paſtor Gerhard 


Dazu 3000 Itoin Geldſtrafe 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 28. Februar. In Petrikau wurde 


am Montag der deutſche Paſtor Gerhard zu 


einem Jahr Gefängnis und 3000 31. Gelditrafe 
verurteilt, wobei acht Monate Unterſuchungs⸗ 
haft in Anrechnung kommen. 


Gerhard war bekanntlich beſchuldigt worden, 
unberechtigterweiſe deutſche Urkunden ausgeſtellt 
und ſich außerdem gegen die Deviſenvorſchriften 
vergangen zu haben. Der erſte Punkt, den die 
polniſche Preſſe ſofort ausnutzte, um den Prozeß 
zu einer politiſchen Senſation zu 
machen, wurde vom Gericht fallen gelajs 
ſen. Es handelte ſich darum, daß Paſtor Ger⸗ 
hard in deutſcher Sprache Tauf- und Trauungs⸗ 
beſcheinigungen ausgeſtellt hatte, was von den 
Kirchenbehörden durchaus als zuläſſig be⸗ 
eichnet worden iſt. Dagegen ſtellte das Gericht 
fi auf den Standpunkt, daß Paſtor Gerhard 
ſich Deviſenvergehen und Irreführung der Des 
viſenbehörden ſchuldig gemacht habe. Es han⸗ 
delte ſich darum, daß der Paſtor den kleinen 
deutſchen Eigentümern, die oft nur einen Hek⸗ 
tar Land haben, dadurch geholfen habe, daß er 
ihnen Vorſchüſſe auf Lohnüberweiſungen ihrer 
in Deutſchland auf Saſſonarbeit befindlichen 
Angehörigen gab. Nach Ausſagen von zahl⸗ 
reichen Zeugen hat der Paſtor dadurch eine 
ganze Anzahl von Gemeindemitgliedern vor 
dem Verhungern gerettet. Es han⸗ 
delte ſich durchweg um kleine Beträge, die die 
einzelnen erhielten. Paſtox Gerhard erklärte. 
daß er das Elend dieſer Menſchen nicht habe 
mitanſehen können. Der Vorwurf, daß Paſtor 
Gerhard dicie Vorſchüſſe berufsmäßig und 
zu dem Zweck perſönlicher Bereiche⸗ 
rung gezahlt und ſich gewiſſermaßen eine 
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kleine Bank geſchaffen habe, wurde vom Gericht 
als nicht ſtichhaltig anerkannt. 


Bezeichnend für die Art, wie ein Blatt vom 
Schlage des „Goniec“ dieſen Prozeß behandelt, 
iſt, daß als ſchwer belaſtend für Paſtor Gerhard 
angeführt wird, daß ſein Sohn in Berlin 
lebt und Hitleruniform trägt. Damit ift 
bereits für den „Goniec“ der Beweis für die 
„antiſtaatliche Tätigkeit“ des Paſtors gegeben. 


Neue Zwiſchenfälle 


Die demonſtrierenden Studenten haben auch 
am Montag nachmittag in Poſen ihr Werk 
fortgeſetzt. Durch Steinwürfe wurden die beiz 
den großen Schaufenſterſcheiben der Firma 
Peſchke in der St. Martinſtraße zerſtört. Fer⸗ 
ner iſt die große Auslageſcheibe der Firma 
Mehl in derſelben Straße eingeſchlagen worden. 
In der Kosmos⸗Buchdiele wurde eine weitere 
Scheibe, die bisher dem Steinwurfbombarde— 
ment glücklich entronnen war, zertrümmert. 


Einige deutſche Geſchäfte haben ſich rechtzeitig 
gegen die Demonſtranten durch Herablaſſen der 
Ja louſien ſichern können. è 


—— 


Deutſchem Schulleiter das 
Loyalitätszeugnis verweigert 
Dem deutſchen Lehrer Bruno Bau munk 

wurde als Schulleiter der deutſchen Pripatſchule 

in Neutomiſchel von der Kreisbehörde das 

Loyalitätszeugnis verweigert. Die Berufung 

gegen dieſen Entſcheld iſt jetzt vom Poſener 

Wofewoden abgelehnt worden. 
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Stalins große Feindin 
geſtorben 


Die Witwe Lenins 7 


Moskau, 28. Februar. Hier wird bekannt, 
daß Frau Krupfkaja, die Witwe Lenins, 
am Montag vormittag geſtorben ſei. Tags zu⸗ 
vor hatte ſie ihren 70. Geburtstag gefeiert. 


Mit dem Tode der Krupifaja ijt Starın von 
dem letzten großen Gegner befreit wor⸗ 
den, der ſich noch rühmen konnte, jahrzehntelang 
unmittelbar unter Lenin gearbeitet und mit 
ihm entſcheidend zur Revolution beigetragen zu 
haben. Die Krupfkaja, die Lenin im Jahre 
1894 kennen lernte und die ſeitdem mit ihm 
verbunden blieb, hat an ſeiner Seite nicht nur 
an der Vorbereitung des bolſchewiſtiſchen Um: 
ſturzes hervorragenden Anteil gehabt, ſondern 
auch nach der Machtergreifung durch den Bol⸗ 
ſchewismus in allen Phaſen bis zu Lenins Tod 
eine ausſchlaggebende Rolle ge⸗ 
ſpielt. Schon zu Lebzeiten Lenins war ſie 
indeſſen eine Feindin Stalins, und nach 
1923, dem Todesjahre Lenins, hat ſich dieſe 
Feindſchaft zeitweiſe bis zum offenen Hervor⸗ 
treten der Krupſkaja auf der Seite der Oppo⸗ 
ſition verſtärkt. Als ſie dann 1935 das Keſſel⸗ 
treiben geißelte, das Stalin gegen die Oppo⸗ 
ſition inſzeniert hatte, wurde ſie zum erſten 
Male verhaftet. Ein Jahr ſpäter führte 
ihr Eintreten für die Verurteilten im erſten 
Trotztiſten⸗Prozeß zu ihrer erneuten Ber: 
haftung. Seitdem wurde ihr Einfluß in 
der Partei immer mehr zurückgedrängt, wenn 
man ihr auch äußerlich als der Witwe Lenins 
noch eine gewiſſe Ehrerbietung entgegenbrachte. 


Was ergab der Ciano⸗Beſuch? 


Polens Intereſſe für den Donauraum — Karpatho⸗ukrainiſche Frage angeſchnitten 
Weitgehende Zurückhaltung gegenüber dem italieniſch⸗franzöſiſchen Streit 


ſammenarbeit jei eine endgültige Löſung ſchwer 
vorzuſtellen. In der Notwendigkeit dieſer Zi 
ſammenarbeit liege zweifellos einer der zahl⸗ 
reichen Punkte, die eine Harmonie der politi- 
ſchen Intereſſen beider Länder begründen. 


Aus dieſen Ausführungen des offizisſen pol- 
niſchen Blattes ijt zu erkennen, daß Polen 
in den Geſprächen mit Ciano an der Auf: 
rollung der karpatho⸗-ukrainiſchen Frage mi 
dem alten Ziel der Schaffung einer ge- 
meinſamen polniſch⸗ungariſchen 
Grenze gelegen geweſen ſein dürfte. 


In etwas umfaſſenderer Weiſe als die „Gazeta 
Polſta“ behandelt der „Wieczór Ware 
ſzawſki“ die politiſche Seite des Ciano-Be⸗ 
ſuches. Der Beſuch falle, jo jagt das Blatt, in 
einen Zeitpuntt, wo Europa auf die Löſung 
eines großen Konfliktes um eine Teilung der 
Welt und eine neue Organiſation des europäi- 
ſchen Friedens warte. Polen werde dabei eine 
wichtige Rolle ſpielen. Die Geſprüche in War- 
ſchau berührten zwei Fragen, nämlich den 
Donauproblem und die kulturell 
Frage. Man ſollte eine Ordnung der fübojt« 
europäiſchen Fragen und eine Nenilion ge 
wiſſer noch nicht entſchiedener Probleme er 
warten, wobei zweifellos die Karpatho⸗ 
Utraine eine Rolle ſpiele. Die Hauptſorge 
Italiens ſei, ob Polen in dem folgenden Kampfe 
um eine neue Teilung der überſeeiſchen Ber 
ſitzungen ſich nicht gegen die Staaten 
der Achſe erklären würde. 


Polen würde in dieſem Streit zweiſellos in 
mildernder Richtung wirken und wahr 
scheinlich würde es das Beſtreben zur Ent: 
scheidung der Probleme im Wege einer inter» 
nationalen Konferenz unterſtützen. 


Bei dieſer Gelegenheit würde zweifellos die 
polniſche Forderung nach Auswanderungsgebie⸗ 
ten vor allem für die jüdiſchen Emigranten und 
außerdem die Forderung nach einem Zutritt zu 
kolonialen Nohſtofſen aufgeſtellt werden. 


Man kann noch nicht die Frage beant 
worten, ob eine ſolche Haltung zum tolp 
nialen Problem für Italien im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick befriedigend ſein würde. 

Gar nicht behandelt wird von der polniſchen 
Preſſe die Stellung Polens zum ita- 
lieniſch⸗franzöſiſchen Konflikt, ob- 
wohl die italieniſche Preſſe darauf mit aller 
Deutlichteit anſpielt. Sofern überhaupt in den 
Spalten der polniſchen Preſſe die Frage nach 
der Haltung Polens gegenüber der Achſe 
Rom — Berlin auftaucht, wird fie in nega- 
tiver Weiſe behandelt. So kann man nur den 
Schluß ziehen, daß allein in der von der „Ga⸗ 
zeta Polita” erwähnten Donaufrage eine fon- 
kretere Uebereinſtimmung zwiſchen Italien und 
Polen zu erzielen ſein mag. 


Bei dem Empfang am Sonntag in der italie- 
niſchen Botſchaft iſt es aufgefallen, daß der ita” 
lieniſche Außenminiſter ſich ſaſt ausſchließlich 
mit Botſchafter von Moltke unterhielt. 
Der deutſche Votſchafter hat außerdem, wie oben 
gemeldet, Graf Ciano einen offiziellen Veſuch 
abgeſtattet. Fi : 
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! Danziger 
offizidje Stimmen 


Zu den Zwischenfällen zwischen den deutschen 
und polnischen Studenten in Danzig 
Nachdem wir mit den Stimmen der polni- 

ſchen Preſſe, der Sejminterpellation und den 

Aeußerungen des DZN: Führers General 

Stwarczynfti der polniſchen Auffaſſung 

über die Zwiſchenfälle in Polen und über 

ihre angebliche Urſache, die Danziger Zwi⸗ 
ſchenfälle, Raum gegeben haben, laſſen wir 
den Danziger Preſſedienſt zu Worte 
kommen, der im Auftrage der Preſſeſtelle des 
Senats der Freien Stadt Danzig heraus- 
gegeben wird. Der Danziger Preſſedienſt 
und mit ihm der „Danziger Bor- 
poſten“ als. Organ der Danziger Gau- 
leitung und Senatsregierung ſchreiben über 
die Entwicklung der Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den deutſchen und den polniſchen 
Studenten in Danzig folgendes: 


„Nachdem einige polniſche Studenten in den 
letzten Wochen in einem Café in der Langfuhrer 
Adolf⸗Hitler⸗Straße beteits wiederholt ein 
außerordentlich provozierendes Benehmen an den 
Tag gelegt hatten, gingen ſie am 28. Januar 
dazu über, ſich in polniſcher Sprache laut und 
abfällig über die deutſchen Gäſte zu unterhalten. 
Die deutſchen Studenten ließen ſich dieſe Be⸗ 
merkungen überſetzen, verzichteten aber darauf, 
gegen die Provokateure einzuſchreiten. An der 
Bar kam es jedoch zu verſchiedenen Rempeleien 
und ſchließlich in der Garderobe des Lokals zu 
Tätlichteiten. Ein deutſcher Student wurde von 
einem Polen getreten, wogegen er ſich zur Wehr 
ſetzte. Durch das Einſchreiten der Kellner konnte 
jedoch ein weiteres Umſichgreifen der Tätlich⸗ 
keiten verhindert werden. Die polniſchen Stu⸗ 
denten, etwa 20 an der Zahl, verließen das 
Lokal. Man hörte jedoch, daß ſie ſich verab- 
redeten, nunmehr auf der Straße eine Schlägerei 
zu provozieren und in einer Nebenſtraße Re⸗ 
ſervepoſten aufzuſtellen. Als die deutſchen Stu- 
denten — etwa fünf bis ſechs Perſonen — das 
Lokal verließen, machten die Polen verihiedene 
Aeuße rungen in polniſcher Sprache. Ein unbes 
kannter Mann zweifelhaften Ausſehens trat an 
die Deutſchen heran und verſuchte, ſie zu Tät⸗ 
lichteiten gegen die Polen zu reizen, indem er 
ihnen erzählte: „Die Polen haben „verfluchte 
Deutſche' gejagt. Laßt euch das nicht gefallen.“ 
Die deutſchen Studenten ließen ſich jedoch nicht 

provozieren und teilten dieſen Vorfall der 
Führung der Studentenſchaft mit, die eine um⸗ 
faſſende Anterſuchung durchführte. Der Wirt 
des Lokals richtete im Intereſſe eines ruhigen 
und geordneten Betriebes an die polniſche Stu⸗ 
dentenorganiſation „Bratnia Pomoc“ einen 
Brief, in dem er dieſe in höflicher Form erſuchte, 
ein Vermeiden ſeines Lokals durch polniſche 
Studenten zu veranlaſſen, damit weitere Zwi⸗ 
ſchenſälle ausgeſchloſſen würden. Soweit der 
tatſächl iche Sachverhalt. 

„Da jedoch dieſe Umſtände und insbeſondere 
die äußerft loyale Form, in der der Wirt des 
Lokals in allſeitigem Intereſſe weiteren Zu⸗ 
ſammenſtößen vorzubeugen ſuchte, für eine Heg» 
lampagne offenbar nicht aus reichten, wurde in 
der polniſchen Preſſe die unwahre Behauptung 
verbreitet, daß ein deutſcher Student mit Eins 
verſtändnis des Wirtes ein Schild „Hunden 
und Polen iſt der Zutritt verboten“ 
an dem Lotal angebracht habe. Der Wirt ſelbſt 
ſagt aus, das Schild überhaupt nicht 
geſehen, geſchweige denn ſeine Aushängung 
veranlaßt zu haben. Die polniſche Preſſe be⸗ 

uptet, die Täter feien bekannt. 

ertwürdigerwelſe haben die Polen jedoch de r- 
dichtet, gegen die „bekannten“ Tür 
ter Anzeige zu erſtatten, was doch wohl 

die beſte Methode wäre, um den Sachverhalt 
Harzuſtellen. In einer polnischen Zeitung er⸗ 
‘khien jogar eine Wiedergabe dieſes Schildes, 
die jedoch deutliche Anzeichen einer Fälſchung 
aufwies, was allein ſchon aus dem Fehlen des 
Hintergrundes zu ertennen wat, jedoch auch aus 
dem Umſtand hervorgeht, daß die Schriftzeichen 
der erwähnten Auſſchrift den gleichen Duktus 
zeigen wie einige auf dem Schild angebrachte 
Proteſibemerkungen in deutiher Sprache. 


Auch in dieſem Falle verfolgt die polniſche 
Preſſe eine bereits mit Erfolg erprobte Me: 
1 Der Fall erſchlen zunächſt als klein 
aufgemachte Meldung in einem Provinzblatt, 
wurde dann von einigen weiteren Blättern auf⸗ 
gegriffen, um ſchließlich ... in großer Auf⸗ 
machung und weiterer Ausgeſtaltung als ein 
ſchwerwlegender Z3wiſchenſall her 
ausgeſtellt zu werden, der das pol niſche Preſtige 

rchre und draſtiſche Gegenmaßnahmen ſeitens 

r polniſchen Behörden erfordere. Daß damit 

t von den intereſſierten polniſchen Kreijen 
eingeleitete Hetzſeldzug noch keineswegs beendet 

beweiſen zahlreiche Meldungen in anderen 
polnischen Blättern. Der „Robotnit“, deſſen 
inſtellung gegen das Deutſchtum durch ſeine 
marxxiſtiſche Gefinnung noch verſchärft wird, ver⸗ 
ſteigt ſich bereits zu der Behauptung, daß der⸗ 
artige polenfeindliche Schilder auch am Gebäude 
der Techniſchen Hochſchule angebracht worden 
ſeien, wodurch den polniſchen Studenten der Zu⸗ 
ttiti verwehrt werde..“ 
Im Zusammenhang mit dieſer Darſtellung 
betont dann der „Danziger Vorpoſten“, daß es 
RỌ bei dieſem Hebfeldzua nicht etwa um 
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Die Lage wird von Tag zu Tag aus ſichtsloſer 


Wie verlautet, fehlt von Negrin, der an⸗ 
geblich in die öſtlichen Provinzen abgereiſt ift, 
jede Nachricht. Dieſe Tatſache hat im Madrider 
Bonzenausſchuß große Beſtürzung hervor⸗ 
gerufen. Die Beſtürzung iſt um ſo größer, als 
man auch Miaja nicht mehr traut. Die Beför⸗ 
derung des „Generals“ Caſado zum Ober⸗ 
befehlshaber der Madrider Front wird bereits 
als Beweis dafür aufgefaßt, daß für Miaja ein 
Erſatz geſchaffen werden ſoll. 


Banken werden gestürmt 

In Madrid iſt der bolſchewiſtiſche Vollzugs⸗ 
ausſchuß zu einer Dauerſitzung zuſammengetre⸗ 
ten, ohne bisher zu einem Ergebnis der Bera⸗ 
tungen gekommen zu ſein. 

Wie groß die Verzweiflung der Sowjetbonzen 
iſt, erhellt aus der Tatſache, daß am Montag 
ein Sturm auf die Banken von Madrid ein⸗ 
ſetzte. Die Sowjet⸗Funktionäre ſind Hals über 
Kopf bemüht, ihr Diebesgut von den Banken 
abzuheben und damit ins Ausland zu flüchten. 

Der Sowjet⸗„ General“ Mia ja, der in Va 
lencia weilt, hat der gleichen Madrider Mels 
dung zufolge jede Aeußerung über die Lage ab⸗ 
gelehnt. Da bereits mehrere Offiziere ſeines 
Stabes in Flugzeugen ins Ausland geflüchtet 
ſind, nimmt man an, daß er ſich mit ähnlichen 
Abſichten trägt. 


Broiration wird immer kleiner 
Die innerhalb weniger Tage erfolgte Schwen⸗ 
kung der Berichterſtattung innerhalb der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe hinſichtlich der ſpaniſchen Ereig⸗ 
niſſe zeigt manchmal recht eigenartige Blüten. 
Konnten ſich die Blätter noch vor wenigen 
Tagen nicht genug damit tun, über die angeb⸗ 


lich gute und ausſichtsreiche Lage dei den 
Sowjetſpaniern ihren Leſern zu betichten, jo 
kann man jetzt auf einmal genau das Gegenteil 
leſen. So gibt ein Sonderberichterſtatter des 
„Paris Goir” feinem Blatt ein recht düſte⸗ 
res Bild von den Zuſtänden in Madrid. Die 
Lebensmittel jeien dort fajt vollkommen aus: 
gegangen. Die Brotration für die Bevölkerung 
ſei von 150 Gramm auf 100 Gramm pro 
Tag (h herabgeſtzt worden. Kohin und 
Brennſtoffe fehlten ganz, und wenn da und dort 
von den Granaten ein Baum zerſchmettert 
würde, dann eilten die Hausfrauen mit Körben 
und Säcken herbei, um ein bißchen von dem 
kostbaren Brennſtoff nach Hauſe zu ſchaffen. 

Der Berichterſtatter des Blattes betont, das 
weſentlichſte aber ſei, daß in letzter Zeit in 
Madrid die Stimmung geradezu kataſtro⸗ 
phal geworden ſei. Die Niederlage der Roten 
in Katalonien habe das ihre dazu beigetragen, 
auch im übrigen Spanien die Gewißheit zu 
wecken, wie der Ausgang des Kampfes ſein 
werde. Warum dann alſo noch kämpfen, noch 
hungern oder frieren, und warum noch neue 
Jahrgänge an die Front werfen?, ſo frage man 
ſich überall in Madrid. 


In großer Eile geräumt 

Einer Meldung des „Matin“ aus Hendaye 
zufolge herrſchte im Laufe des Montags im 
dortigen rotſpaniſchen Konſulat ein lebhafter 
Betrieb. Unter der Aufſicht von Polizeibeam⸗ 
ten und Mobilgardiſten wurde das Konſulat in 
großer Eile vom rotſpaniſchen Konſul und ſei⸗ 
nem Perſonal geräumt. Zahlloſe Akten und 
Dokumente wurden an einen „ſicheren Ort“ ab⸗ 
befördert. 


Mit Minen gegen d 


ie Araber 


Jüdiſche Terroriſten verſuchen die Paläſtina-Konferenz zu beeinfluſſen 
24 Tote, 37 Verwundete als Opfer der Anſchläge 


Jeruſalem, 28. Februar. Die Nachrichten über 
weitere blutige Zwiſchenſälle in 
Paläſtina überſtürzen ſich. Die Zahl der 
Araber, die dem jüdiſchen Terror zum Opfer 
fallen, ſteigt immer höher. So brachten Juden 
mehrere Minen zur Exploſion, durch die zahl⸗ 
reiche Araber ſchwer verletzt wurden. 

Die Bomben, die am Montag morgen von 
jüdiſchem Geſindel im atabiſchen Stadtteil von 
Haifa zur Exploſion gebracht wurden, waren, 
um ihre furchtbare Wirkung zu vergrößern, mit 
Zeitzündern verſehen. Amtlicherſeits 
wird jetzt die Zahl der Toten mit 24, die der 
Verwundeten mit 37 angegeben, ſämtlich 
Araber. . ; 

Die 24 Araber, die am Montag bei dem Bom⸗ 
benanſchlag in Haifa dem Judenterror zum 
Opfer fielen, wurden in einem großen Leichen ⸗ 
ug von Haifa nach dem Dorf Valad 
Eſh Scheich in der Nähe von Haifa 
gebracht, wo fie beigeſetzt 
Bei der Beerdigung ſpielten ſich furchtbare 
Szenen ab. Der Trauerzug wurde von engli- 
ſchem Militär und von Flugzeugen 
begleitet. j 

Arabiſche Kreiſe in Beirut ſehen in den blu⸗ 
tigen Ausſchreitungen der Juden in Paläſtina 
den Verſuch, die Londoner Paläſtina⸗Konſerenz 
zu beeinfluſſen. Die Vorfälle werden die Hâl- 
tung der Araber nur verſteifen, da jetzt der Be⸗ 
weis geliefert ſei, daß ein Zuſammenleben der 
Araber mit den Juden in Paläſtina unmöglich 
ſei. 

Auch Kabinett Pierlot 
zurückgetreten 
Nur eine Woche im Amt 5 

Brüſſel, 28. Februar. Das Kabinett Pier⸗ 
lot, das erſt am Dienstag vergangener Woche 
nach einer langwierigen Miniſterkriſe zuſtande⸗ 
kam, ijt am Montag wieder zurückgetreten. Das 
Kabinett iſt an der Haltung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Minister geſcheitert, die in einem Mini- 
iterrat am Montag erklärten, daß fie ihre Mit⸗ 
arbeit in der Regierung nicht mehr fortjegen 
könnten. 

Der Rücktritt des Kabinetts Pier lot ët- 
folgte nach einer Sonderſitzung des Kabinetts, 
auf der noch einmal die Meinungsver⸗ 
ſchledenhelten zwiſchen der Regierung und 
der ſozialdemokratiſchen Partei über die zu⸗ 
PPP 
eine Ausnahmeerſcheinung, ſondern 
vielmehr um eine ſyſtematiſche Beunruhigung 
des Danzig⸗polniſchen Verhältniſſes handelt, die 
von der polniſchen Preſſe in beſtimmten rhyth⸗ 
miſchen Abſtänden ſtets nach derſelben Methode 
immer wiederholt werde. i 

„Wir erinnern nur an den Fall des polni- 
jhen Eiſenbahners Winnicti, von dem bez 
hauptet wurde, er jer von deutſch⸗ Danziger 
Eiſenbahnern unter einen fahrenden Zug ge⸗ 
ſtoßen worden, was ſich nach kurzer Zeit als 
eine ganz dreiſte und unverantwortliche Lüge 
herausitellte. 


wurden, ! 


—ä— nn nn md 


Wie von zuvetläſſiger Seite verlautet, hal der 
jüdiſche Konferenzausſchuß ſich dem geſtrigen 
Beſchluß des zioniſtiſchen Vollzugsausſchuſſes an⸗ 
geſchloſſen und die britiſchen Paläſtina⸗ 
vorſchläge ebenfalls abgelehnt. 


Die Spannung zwiſchen der britiſchen Negie⸗ 
rung und den Juden iſt auf den Höhepunkt ge⸗ 
ſtiegen. Das beweiſt u. a. die Tatſache, daß die 
jüdiſchen Delegierten, die am Montag von der 
britiſchen Regierun 
geladen waren, diese 
haben. 

Die britiſche Delegation hatte am Montag 
mit den arabiſchen A e eine formelle 
Beſprechung, in der den Arabern die briti⸗ 
ſchen Vorſchläge mitgeteilt wurden. 
uu ⸗Boiſchaſter unter ſiützt 

die Juden 

Der Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
London Kennedy ſuchte am Montag den bri⸗ 
tiſchen Außenminiſter Lord Halifax auf und er- 
ſuchte dieſen, wie zuvetläſſig verlautet, um die 
Mitteilung von Einzelheiten des neuen Palä⸗ 
ſtina-Planes. Kennedy hat dabei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß eine erhebliche Beſchtäntung der 
jüdiſchen Einwanderung nach Paläftina und eine 
Abänderung des britiſchen Mandats eine „lata; 


ſtrophale Wirkung auf die öſſentliche Meinung 
in Amerika“ haben würde. 


zu einem Mittageſſen ein⸗ 
Einladung abgelehnt 


künftigen Finanzpläne beſprochen wurden. 
Det ſozialdemokratiſche Parteftat hatte am 
Montag beſchloſſen, die Ablehnung der geplan⸗ 
ten öptozentigen Kürzung aller Staatsgehälter 
und Penſionen ſowie der ſonſtigen Verwaltungs⸗ 
ausgaben auftechtzuerhalten. Die Regierung 
blieb ihrerſeits auf dem Standpunkt beſtehen, 
daß die Kürzungen zur Sanierung der 
belgiſchen Finanzlage unvermeidlich 
ſeien; die ſozialdemokratiſchen Miniſter teilten 
darauf mit, daß ſie ihre Mitarbeit im Kabinett 
nicht meht fortſetzen könnten. Infolgedeſſen 
hatte die Regierung Pierlot ihre Gejamt- 
demiſſion eingereicht. 


Weil die Leſer 
nicht mehr polniſch können 
Auslandspolnische Zeitung 


i lischer Sprach 
Warſchen, 2 Februar. (Gig. Drahiberiht,) 


Die älteſte polniſche Tageszeitung 
in den Vereinigten Staaten, „Kurier Politi“, 
die 1888 gegründet wurde, hat ihre Jubiläums⸗ 
nummer anläßlich des 50 jährigen Beſtehens in 
engliſcher Sprache herausgegeben. Die Zei⸗ 
tung heißt jetzt „American Courier“. Die 
Redaktion begründet dieſe Veränderung damit, 


daß die neue Leſergeneration Überwiegend die 


polniſche Sprache nicht kenne. Es 
ſeien Söhne von Auswanderern, die in Amerika 
geboren und erzogen wurden. Das Blatt er⸗ 
Theint jetzt ftändig in englischer Sprache. 
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Die Lehre 


aus der Hnerkennung Francos 
durch die Weltmäckite 


Won unserem Berliner Korresponderſten) 
Berlin, 28. Februar. 

Der Entſchluß der Regierungen in Paris 
und London. die de⸗jure⸗Anerken⸗ 
nung der nationalſpaniſchen Regierung zu 
vollziehen, iſt auch in Berlin mit Be- 
friedigung aufgenommen worden Man 
empfindet Genugtuung darüber, daß Frank⸗ 
reich und England ſich endlich vor den Tat⸗ 
ande nr haben, Dabei werden aller- 

ings die Umſtände, unter denen dieſer 
Schritt erfolgte, für die Geſamthaltung der 
Weſtmächte zu den von der europäiſchen 
Politik aufgeworfenen Fragen als von bei⸗ 
ſpielhafter Bedeutung angeſehen. Denn ſie 
zeigen einmal die reichlich ſpäte Er- 
kenntnis der Realitäten, von 
denen die Phyſiognomie eines neuen 
Europa beſtimmt wird. Und wenn ſie 
schließlich erkannt werden, dann zeigt fih der 
Verſuch, damit irgendwelche politiſche 
Geſchäfte zu verbinden, und nur dann, 
wenn die Politik der Weſtmächte auf einen 
ſtarken Willen ſtößt, der ſie vor die un⸗ 
mittelbare Entſcheidung ſtellt, dann finden 

e doch ſchließlich den Weg, den wirklichen 

erhältniſſen Rechnung zu tragen. Dieſe 
Beobachtung entſpricht auch der Ant 
mit München. Sie enthält deshalb 
die Lehre, von der ſich die Achſen⸗ 
mächte bei der Verfolgung ihrer 
reviſioniſtiſchen Politik ver⸗ 
mutlich leiten laſſen werden, 

Ob nun die Anerkennung des neuen 
Spaniens durch die beiden Weſtmächte Bau⸗ 
ſteine zur wirklichen Entſpannung und Be⸗ 
friedung Europas geben wird, das hängt 
nach deutſcher Auffaſſung im weſentlichen 
davon ab, ob die Regierungen in Paris und 
London auch gegenüber anderen, noch 
offenen Fragen rechtzeitig die erforder- 
liche Einſicht aufbringen werden. Die Hal⸗ 
tung Francos gegenüber den ſich ihm 
nähernden Weſtmächten iſt indeſſen in Ber⸗ 
lin mit allen Zeichen der Anerkennung ver⸗ 
merkt worden. Der politiſche Stil des neuen 
Spaniens entſpricht zweifellos dem Stil 
nationalſozialfſtiſcher und fa» 
ſchiſtiſcher Außenpolitik. Alle 
Prophezeiungen über einen politiſchen 
Klimawechſel in Burgos find dadurch 
nach deutſcher Anſicht eindrucksvoll wider ⸗ 
legt worden. 

Man weiſt in Berlin darauf hin, daß es 
dem Stil moderner Staatsauffaſſungen ent⸗ 
preche, die moraliſchen Probleme zu berüd- 
ichtigen und keine rein malerialiſtiſche 
Nützlichkeitspolitik zu führen. In der 
Deutſchen Diplomatiſch⸗Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz wird deshalb 
grundſätzlich in dieſem Zuſammenhang zu 
der in Paris und London aufgeworfenen 
Amneſtiefrage Stellung genommen. 
Sie ſtellt feft, daß es keineswegs Menſchlich⸗ 
keit, ſondern geradezu Bekenntnis zur 
Anarchie und Würdeloſigkeit wäre, wenn 
„iene entſetzlichen Verbrechen, die in Tän- 
ſenden von Fällen von Ehrloſen begangen 
find, ungeſühnt blieben“. Dieſe deutſche 
Stimme fordert Gerechtigkeit in dem Sinne, 
daß „jene Schandtaten, die von jedem 
Europäer als Schandfleck des alten Konti⸗ 
nents betrachtet werden müſſen, nicht unge⸗ 
fühnt bleiben, ſondern daß nichts verſäumt 
wird, um die Schuldigen einem gerechten 
Richter auszuliefern“. 
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Eisgebilde 
im Schoß der Erde 


Neue Rieſenhöhle im Toten Gebirge entdeckt 
Wenn die Erde ihre Geheimniſſe noch ſo ſehr 


hütet, ſie muß doch eines nach dem andern dem 


forſchenden Menſchen preisgeben. Mögen ſie noch 
ſo tief in der Erde verborgen liegen, eines 
Tages dringt der Menſch zu ihnen vor. 


Eine intereſſante Neuentdeckung wurde un⸗ 
längſt im Toten Gebirge gemacht, dem bekannten 
Bergſtock im Salzkammergut. Weit über drei 
Dutzend Höhlen kennt man im Toten Gebirge, 


große und kleine. Nun iſt man auf eine neue 


Höhle geſtoßen auf eine Rieſenhöhle mit ver⸗ 
ſchiedenen Nebenanlagen, 


Die erſte wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
neuentdeckten Höhle wurde bereits vorgenom⸗ 
men. Dabei kam ein ſehr verzweigtes Höhlen⸗ 
ſyſtem zutage. Zuerſt betritt man eine große 
Halle, die aber plötzlich abbricht. Mit Strick⸗ 
leitern überwindet man den Abbruch und ſieht 


ſich bald in einer neuen Halle mit rund 750 


Quadratmeter Fläche. Bizarre Eisgebilde ſtellen 
den Schmuck dieſer Halle, durch die ein Eis⸗ 
ſtrom fließt. Erneut bricht die Halle ab. Dies⸗ 
mal ſetzt ſie ſich in einem ſchmalen Gang fort, 


der aber vollkommen mit Eis ausgefüllt iſt, 


ſo daß man ihn bisher nicht erforſchen konnte. 
Er führt aber unzweifelhaft weiter, da durch 
dieſen Gang ein ſtändiger Luftſtrom zieht. 


Außer dieſem Haupthöhlenzug gibt es auch 
noch einige Abzweigungen mit verſchiedenen 
weiteren Hallen und Gängen. Darunter befindet 
ſich eine Halle mit einer Länge von nicht 
weniger als ſechzig Metern. Einer dieſer Neben⸗ 
gänge war ehedem beſtimmt ein Flußlauf. Jetzt 
iſt er ausgetrocknet, die Waſſer haben ſich einen 
anderen Weg geſucht. Man geht wohl nicht fehl 
in der Annahme, daß dieſe neue Höhle des Toten 
Gebirges eine der größten und aufſchlußreichſten 
des Salzkammergutes darſtellt. 


Der Mann im Monde 
| „raucht“? 
Seltſame Vorgänge auf dem Erdtrabanten 


Wenn man von einem Leben auf anderen 
Sternen, auf anderen Planeten oder ganz all⸗ 


gemein auf Himmelskörpern ſpricht, dann er⸗ 


wähnt man in der Regel niemals den Mond. 


Der Mond zählt einfach gar nicht 


mit. Unſer Trabant iſt für die Wiſſenſchaft 
wenigſtens bis heute ein ſogenanntes totes Kind 
geweſen, wobei es gleichgültig iſt, ob nun die 
Oberfläche nach der Theorie der einen aus 
kaltem Vulkan⸗Boden beſteht oder nach 


Aber der Mond iſt nach neueren Beobachtun⸗ 
zen gar nicht ſo tot, wie man immer annimmt. 
Man konnte feſtſtellen, daß ſich in verſchiedenen 
„Meeren“, die auf dem Mond beobachtet und 
auf Karten eingezeichnet wurden, dauernd 
Bewegungen vollziehen. So gibt es 
zum Beiſpiel zwiſchen dem 10. und 20. Grad 
ſüdlich vom Mond⸗Aequator das ſogenannte 
„Mare nectaris“, das „Nectar⸗Meer“. In 
der Mitte dieſer großen Fläche befindet ſich ein 
einzelner Krater, deſſen Durchmeſſer auf rund 
4 Meilen berechnet wurde. 


And nun kommt das Merkwürdige. Dieſer 
Krater taucht bald auf und verſchwindet dann 
wieder. Er iſt einmal ſichtbar und wird dann 
auf einmal wieder unſichtbar. Niemand hat 
bis heute angeben können, wie ſich dieſes Phä⸗ 
nomen erklärt. Schon der franzöſiſche Aſtronom 
Camille Flammarion wurde darauf aufmerk- 
ſam und ſtellte nun die Behauptung auf, daß 
dieſer Vulkan vermutlich gar nicht tot ſei, ſon⸗ 


dern von Zeit zu Zeit eine rege Tätigkeit ent⸗ 


wickle und dann Rauch ausblaſe, der dicht genug 


jei, um unſeren Augen die Krateröffnung zu 


entziehen. 


Eine ähnliche wechſelvolle Erſcheinung wurde 


bei dem „Mare vaporun“ beobachtet. Auch hier 
gibt es Krater, die einmal da ſind und nachher 
wieder nicht feſtgeſtellt werden können. Es wäre 
möglich, daß die Theorie der Vulkan⸗Ausbrüche 
richtig iſt. Auf alle Fälle hat der Mond ſein 
äußeres Bild vorübergehend verändert. Man 
glaubt daraus ſchließen zu können, daß er in 
ſeinem Innern nicht ſo tot iſt, wie man bisher 


annahm. 
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Walfänger im Orkan 


Oslo. Seit Freitag befinden ſich die drei 
norwegiſchen Walfänger „Nyken“, „Isfjell“ 
und „Saltdalingen“ im nördlichen Teil des 
Atlantiſchen Ozeans in Seenot. Orkan⸗ 
artiger Sturm hat die drei kleinen Schiffe 
ſo ſchwer mitgenommen, daß für ihre Be⸗ 
ſatzungen das Schlimmſte befürchtet wird. 
Auf die drahtloſen Hilferufe eilten ſofort 
mehrere in der Nähe befindlichen Schiffe 
nach den angegebenen Poſitionen, darunter 
der ſchwediſche Dampfer „Drottningholm“ 
und der norwegiſche „Bergensfjord“. Die 
18 Mann ſtarke Beſatzung der „Saltdalin⸗ 
gen“ konnte in der Nacht zum Montag von 
den norwegiſchen Schiffen „Polarbjoern“ 
„Polaris“ an Bord genommen werden. 


Schultz⸗Gangs unterſuchte. 


anwalt Dewey das Lotterie-Radet des Duth 
den 


der Auffaſſung der anderen aus Eis gebildet 
if > - . v. A 


Deutſchlandhalle H 
nationalen leichtathletiſchen Hallenfeſtes ganz 


geſagt. ; 
beſtreitet den 75-Meter Hütdenlauf, in dem er 
auf Kumpmann, Pollmanns, Glaw und Be- 
ſchetzuik trifft, und fein Landsmann Lund- 


s dinidir 


Der Angeklagte will Berufung einlegen 


New Pork. Der zweite Prozeß gegen Jimmy 
Hines, den „Tammany⸗ Ha 11“-Polititer 
und Beſchützer des jährlich 20 Millionen Dollar 
einbringenden Lotterie-Rackets der Gangſter⸗ 
bande des Juden Dutch-Schulz alias Flegen⸗ 
heimer, endete mit dem Schuldſpruch gegen den 
Angeklagten. Nach fünfwöchiger Dauer ſprachen 
die Geſchworenen in einer ſiebenſtündigen 
Schlußberatung ihr „ſchuldig“ in allen dreiz 
zehn Anklagepunkten. Die Urteilsfällung ſelbſt 
erfolgt am 13. März: die Höchſtſtrafe beträgt 
25 Jahre. Hines, der ſich gegen eine Bürgſchaft 
von 20.000 Dollar auf freiem Fuß befindet, will 
Berufung einlegen. g : 

Jimmy Hines war etwa 30 Jahre lang eins 
der Häupter der einſt fajt unumſchränkt herr 
ſchenden New Norker demokratiſchen Organiz 
ſation, die unter dem Namen „Tammany Hall“ 
bekannt iſt. Da er nach Anſicht tauſender New 
Porter hoch über dem Geſetz ſtand, gingen die 
Strafbehörden trotz wiederholter Gerüchte über 
politiſche Korruption und Beeinfluſſung der 
Polizei und trotz des Vorwurfs., er verkehre 
mit den dunklen Geſtalten der Unterwelt, auf 


den Hines aber niemals reagierte, nicht gegen 


ihn vor, bis der republikaniſche Oberſtgats⸗ 


Der erſte Prozeß gegen Hines, der vier 
Wochen dauerte, wurde bekanntlich wegen eines 
Verfahrensfehlers Deweys abgebrochen. 


Ein merkwür diger Triumph 


Die in dem Korruptionspfuhl von 
New Pork beinahe für unmöglich ge⸗ 
haltene Entlarvung des Politikers Hines nach 
einem monatelangen Senſationsprozeß wird von 
der geſamten Preſſe als „Triumph der 
Demokratie“ (2) gefeiert, die dadurch 
bewieſen habe, daß ſie doch in der Lage ſei, 
eigenen Augiasſtall auszumiſten. Der 
Urteilsſpruch hat das Preſtige des Oberſtaats⸗ 
anwalts Dewey noch weiter geſtärkt, ſo daß 
Dewey heute in Nordamerika als wahrſchein⸗ 
licher republikaniſcher Präſidentſchaftskandidat 
für 1940 bezeichnet wird. „ T 

Leider vergißt man dabei die Tatſache zu 


erwähnen, daß Gauner vom Schlage des Herrn 


— 


Schweden und Polen 
am Start 

Beim internationalen Berliner Hallenſeſt 

Daß die Beſetzung des am 12. März in der 

ſtattfindenden inter⸗ 


erſtklaſſig werden würde, verſprachen bereits die 
erſten Meldungen. Neben dem eſtländiſchen 


Europameiſter Kreef, der im Kugelſtoßen u. a. 
gegen Woellte und Stöck antreten wird, haben 


jetzt weitere Ausländer ihre Teilnahme zu⸗ 
Der ausgezeichnete Schwede Lid man 


quijt tritt im Hochſprung gegen Weinkötz, 
Martens, Gehmert und Langhoff an. Polen 
meldete den 50-Meter-Hallenmeiſter Da now - 


ti für den 75⸗Meter⸗Lauf, Gaſowſti für 


die 1000 Meter, Kuſocinſki für die 3000 
Meter und Moronczyk für den Stabhoch⸗ 


ſprung. Kuſocinſti, der in Los Angeles Olym⸗ 
piaſieger über 10 000 Meter wurde, trifft u. a. 


Polizei um hundert Mann verſtärkt werden, da 
die Unfiherheit auf den Straßen immer größer 
wird. Es mehren ſich beſonders die Fälle, in 


bereits erkrankt. 


Bei heftigem Wind werden Sperrdrachen aufgelaſſen 5 

In den letzten Tagen wurden die etſten Bilder von Deutſchlands Sperr⸗Ballonen ver⸗ 

öffentlicht, die lebenswichtige Gebiete gegen feindliche Luftangriffe ſchützen. Bei heftigem 

Wind werden jedoch an Stelle der Ballone Sperrdrachen aufgelaſſen, die denſelben Zweck 
: TAR 7 erfüllen Di 


auf Eitel und vielleicht auch auf Max Syring, 
den ſein Verein aber wahrſcheinlich für die 


ift in Harxachsdorf erkrankt und liegt mit einer 


nalen Tennisturnier in Beaulieu ein End- 


Hines nur in einem demokratiſchen 
Staatsgebilde ihr Unweſen treiben können. 
Außerdem macht eine Schwalbe noch nicht den 
Sommer, und Oberſtaatsanwalt Dewey dürfte 
im New Vork La Guardias, das durch die 
wachſende Unſicherheit auf den Straßen jetzt erſt 
wieder die Polizei verſtärken mußte, auch wei⸗ 
terhin ein großes Tätigkeitsfeld finden. 


New Yorks Unterwelt gedeiht 


Verbrecheriſche Elemete machen die Stadt des 
Bürgermeiſters La Guardia in ſteigendem Maße 
zum Feld ihrer Tätigkeit. Im Bezirk des 
New Porker Stadtteils Brooklyn mußte die 


denen Diebe verſuchen, Frauen die Handtaſchen 
und Schmuckſtücke zu entreißen. Verſchiedene 
religiöſe Gemeinden haben ihre abendlichen 
Gottesdienſte eingeſtellt, da die weiblichen Mit⸗ 
glieder aus Furcht vor Ueberfällen nicht mehr 
erſcheinen. Gerade dieſe Kirchgängerinnen 
maren oftmals in den letzten Wochen auf dem 
Heimwege brutalſten Beläſtigungen ausgeſetzt. 


Die Anterwelt ſcheint mit richtigem Inſtinkt 
erkannt zu haben, daß New Vork für Raubzüge 
jeder Art lohnend geworden iſt, ſeitdem der 
Herr Oberbürgermeiſter ſich mit „wichtigeren“ 
Dingen befaſſen zu müſſen glaubt, als mit dem 
Wohlergehen der ihm anvertrauten Stadt und 
der Sicherheit ſeiner Bewohner. 


Fußtief im Waſſer 

Im Stollen eines Kohlenbergwerks in Hazel- 
ton (Pennſylvanien) befinden ſich nach einer 
in New Vork eingetroffenen Meldung 54 Beleg⸗ 
ſchaftsmitglieder feit fünf Tagen im Hunger⸗ 
ſtreik. Die Aufforderung eines in den Stollen 
entſandten Prieſters, den Streik abzubrechen, 
wurde abgelehnt. Die Streikenden ſtehen fu ß⸗ 
tief im Waſſer. Mehrere von ihnen ſind 
Der Streik geht in erſter 


Linie um die Herbeiführung menſchenwür⸗ 
diger Arbeits bedingungen. 


Staffel ſchont. 


Bradl ſchwer erkrankt 
Der Weltmeiſter im Skiſpringen, Joſef Bradl, 


ſchweren Angina zu Bett. Er kann daher ſeine 
Meldung für die Skirennen auf Holmenkollen 
vom 4. bis 6. März nicht erfüllen. An feiner 
Stelle wird der Oberhofer Hans Marr zu⸗ 
ſammen mit Franz Haſelberger und Paul Hädel 
das Springen beitreiten, 


Auch kein Franzoie im Endipiel 


Nach dem Ausſcheiden von Heinrich Henkel 
und Georg v. Metaxa gibt es beim internatio- 


ſpiel zwiſchen Cafta (Tſchecho⸗Slowakei) und 
Tanaſesco (Rumänien). Caſka beſiegte in der 
Vorſchlußrunde den Franzoſen Pétra mit 6:8, 
6:4, 6: 2 nach hartem Kampf, womit die letzten 
franzöſiſchen Hoffnungen zu Grabe getragen 
waren. Vorher hatte Tanaſesco den Franzoſen 
Pellizza leicht mit 6:1, 7:5 ausgeſchaltet. 


Neuerungen 
i im Planetarium 


Es gibt heute nur wenige große Städte in 
der Welt, die kein Planetarium von Zeiß be: 
ſitzen, d. h. jenen großen, phantaſtiſch kompli⸗ 
zierten Apparat, der mit Hilfe von Hunderter 
von Linjen das Bild des geſtirnten Himmels 
für jeden Tage des Jahres an eine Kuppel zr 
zaubern vermag: Winter⸗Sternhimmel, Som: 
mer⸗Sternhimmel, wie man will. Auch die Be⸗ 
wegungen des Mondes und der Planeten wäh⸗ 
rend des laufenden Jahres oder beliebiger 
anderer Jahre kann man damit darſtellen. 


Jetzt hat Zeiß einige intereſſante 
Neuerungen zu ſeinem Planetarium kon⸗ 
ſtruiert, unter anderem eine Sternbild⸗Projek⸗ 
tion, die die Konſtellation nach der Anſchauungs⸗ 
weiſe der Babylonier, der Griechen und der 
Germanen zeigt. Ferner einen Kometenprojek⸗ 
tor, mit dem man etwa den Kometen von 1858 
an dem entſprechenden künſtlichen Himmel er⸗ 
ſcheinen laſſen kann. Sogar der Sternſchnuppen⸗ 
fall, den Alexander v. Humboldt am 12. Novem⸗ 
ber 1799 in Südamerika beobachtete, kann wie⸗ 
dergegeben werden; ebenſo erſcheinen Sonnen⸗ 
und Mondfinſterniſſe, und zwar in netu rs 
getreuen Farben. Sogar die Corona, die 
im Augenblick der völligen Verfinſterung der 
Sonne aufleuchtet, iſt nicht vergeſſen. Man kann 
im Jenaer Planetarium auch die berühmten 
Venusdurchgänge vor der Sonne verfolgen, 
deren letzter 1882 war, während der nächſte erſt 
2004 ſtattfinden wird. Sie ſind für die Aſtro⸗ 
nomen ſehr wichtig zur Beſtimmung der Ent⸗ 
fernung der Erde Sonne. Man wird es nun 
auch nicht mehr verwunderlich finden, daß an⸗ 
dere Apparate imſtande ſind, die wahre Bewe⸗ 
gung der Sonne mitſamt ihren Planeten im 
Weltraum zu zeigen, natürlich in entſprechender 
Verkleinerung der Maße — einer Verkleine⸗ 
rung, die etwa einer Entfernung von 2,4 Mil: 
liarden Kilometer entſprechen würde. Darüber 
hinaus aber können die neuen Apparate auch 
noch die Veränderung des Fixſternhimmels fit 
bar machen, die feine nur ſcheinbar „ligen 
Sterngruppen infolge der Bewegungen der Fiz- 
ſterne ſelbſt und der Sonne unter ihnen im 
Laufe der Zeit erfahren. Es iſt eine wahre 
Zeitraffermaſchine, die den Ablauf von 
Hunderttauſenden von Jahren in Teile einer 
Minute zuſammendrängt. g. 


— — 


Juden über die Grenze 
geſchmuggelt 


Kattowitz. Am Sonntag kam die polniſche 
Grenzpolizei einer mehrköpfigen Menſchen⸗ 
ſchmugglerbande auf die Spur und konnte 
noch am gleichen Tage acht Verhaftungen vor⸗ 
nehmen. ; 


In der Nähe von Bielſchowitz ftellte eine pol- ` 


niſche Grenzſtreife drei Perſonen, die keine 
ordnungsmäßigen Grenzübertrittsſcheine bei ſich 
hatten. Es handelte ſich um das jüdiſche Ehe⸗ 
paar Schanzer aus dem Sudetengau und die 
24 Jahre alte Jüdin Erna Goldfinger aus Ber⸗ 
lin. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß die Juden von einer Menſchenſchmuggler⸗ 
bande über die Grenze gebracht worden waren. 
Am gleichen Tage noch konnte die Polizei acht 
Mitglieder der Bande, deren Haupt der 31 Jahre 
alte Vinzenz Latak aus Kunzendorf war, feſt⸗ 
nehmen. ) 

Die Bande betrieb den Schmuggel mit Juder 
jhon feit geraumer Zeit. Wie viele Juden auf 


dieje verbotswidrige Weife über die Grenze ge 


bracht wurden, werden erſt die weiteren Er⸗ N 


mittlungen ergeben. 


Italiens Korbballer 


trugen den Sieg Davon 
In Gegenwart von Fliegerhauptmann Bruns 
Muſſolini, der für das Korbballturnier in Rom 
einen Preis geſtiftet hatte, fand als Abſchluf 
und Höhepunkt der Länderkampf zwiſchen Ita ⸗ 
lien und Deutſchland ſtatt. Es gewannen 
die Italiener, die über die größere Kampf⸗ 
erfahrung verfügen, mit 34: 20 Körben. 


Die deutſche Mannſchaft begann recht gut und 


hielt den Kampf zunächſt offen. Nach und nach 
bekamen aber die Italiener um jo mehr Ueber- 
gewicht, als fih Göing am Auge verletzt hatt 
und nun in der Sicht behindert war. 


Sieg der Finnen 

Der im Rahmen der Lahti⸗Spiele durch⸗ 
geführte Ski⸗Länderkampf zwiſchen Nor⸗ 
wegen und Finnland endete mit einem glatten 
Siege der Finnen, die den Norwegern mit 
24: 19 Punkten das Nachſehen gaben. Im ab⸗ 
ſchließenden Sprunglauf war Birger Ruud 
(Norwegen nicht zu ſchlagen. Er ſiegte mit der 
Note 229.3 vor dem Finnen Leo Laakſo und 
ſeinen Landsleuten Kongsgaard und Myra. 
Trotz des guten Abſchneidens der Norweger, die 
noch den vierten, ſechſten, ſiebenten und neunten 
Platz im Sprunglauf beſetzten, gelang es ihnen 
nicht, den Punktvorſprung der Finnen aus dem 
50⸗Kilometer⸗Dauerlauf wettzumachen. 


— 


Mittwoch, den 1. März 1939 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 28. Februar 


Mittwoch: Sonnenaufgang 6.43, Sonnen⸗ 
untergang 17.29; Mondaufgang 11.13, Mond⸗ 
untergang 2.35. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Febr. -+ 1,88, 
wie am Vorta 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 1. März: 
Bei auffriſchenden ſüdlichen bis ſüdweſtlichen 
Winden wieder etwas ſtärker bewölkt, aber keine 
nennenswerten Niederſchläge; Temperaturen 
wenig verändert. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Eine Nacht in Venedig“ 
Mittwoch: „Lakmé“ 
Donnerstag: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
Apollo: „Gibraltar“ (Franz.) 
Metropolis: „Luſtig leben wir“ (Engl.) 
Nome: „Die Nachtigall“ (Engl.) 
Sfinks: „Amerikaniſcher Skandal“ 
Stonce: „Suez“ (Engl.) 
Gwiazda: 5 Uhr: „Die Vergötterte“ (Deutſch) 
7 u. 9 Uhr: „Verklungene Melodie“ (Deutſch, 
Wilſona: „Marco Polo“ (Engl.) 


Monats verſammlung 
des V. d. K. 


Die Poſener Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hielt am Sonntag im Stu⸗ 
dentenheim ihre fällige Monatsverſammlung 
ab. Nach einem allgemeinen Liede begrüßte 
der Ortsgruppenvorſitzende die Anweſenden. 
Insbeſondere galt ſein Gruß dem Konſul 
Grafen Matuſchta und dem Redner Robert 
Styra, die als Gäſte an der Verſammlung teil⸗ 
nahmen. Für die Seelenruhe eines verſtorbenen 
Mitgliedes betete man ein Vaterunſer, und die 
Neuaufnahme von vier Mitgliedern wurde be⸗ 
kanntgegeben. Nach Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teiles der Tagesordnung hielt Robert 
Styra den angekündigten Vortrag „Aus der 
Geſchichte der Stadt Poſen“. Mit großem 
Intereſſe folgte man den einſtündigen Ausfüh⸗ 
rungen des Redners, der einleitend hervorhob, 
daß es ihm unmöglich ſei, im Rahmen eines 
Vortrages ein genaues Bild der Geſchichte der 
Stadt zu zeichnen. Er müſſe ſich damit begnü⸗ 
gen, die wichtigſten Ereigniſſe zu berühren. 
Der lehrreiche und intereſſante Vortrag fand 
ſtarken Beifall. Mit einem allgemeinen Liede 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Der Aulobusverkehr 
nach Naramowice 
Die Poſener Straßenbahndirektion gibt Dbe- 
kannt, daß ab 1. März der Autobusverkehr nach 
Naramowice auf die Strecke Tama Garbarſka 
Naramowice beſchränkt wird. Die Teilſtrecke 
Alter Markt Tama Garbarſta wird ſomit auf: 
gehoben. Die Autobuſſe werden auf der Tama 
Garbarſta Anſchluß an die Straßenbahnlinie 
Nr. 6 haben. Der genaue Fahrplan ift au den 
Autobus - Haltejtellen und in den Autobuſſen 
ausgehängt. Die Zahl der Kurſe nach Nata- 
mowice hat eine Vergrößerung erfahren. 
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faltung der Blütenknoſpen auszuführen. 


März-Aufgaben im Garten 


Es gibt da aller hand zu tun 


Der März bringt dem Gartenfreund wieder 
Arbeit. Bei günſtiger Witterung beende man 
die Pflanzung von Obſtbäumen und Bee⸗ 
renſträuchern und wäſſere bei anhaltend 
warmer und trockener Witterung nicht nur die 
neugepflanzten Bäume und Sträucher, ſondern 
auch die, welche reichen Knoſpenanſatz zeigen. 
Außerdem dünge man alle reichlich durch Ein⸗ 
hacken und Eingraben von Kompoſt oder älte⸗ 
rem Dünger, denn ſie brauchen bald viel Nah⸗ 
rung. An Steinobſtſpalieren binde man die 
Aeſte möglichſt waagerecht, um den Knoſpen⸗ 
anſatz anzuregen; abgeſtorbene Aeſte entferne 
man gleichzeitig. Zur Blütezeit ſind die Spa⸗ 
liere bei drohendem Froſt durch Matten, Sack⸗ 
leinen und dgl. zu ſchützen. Die eingebundenen 
oder mit Erde bedeckten Spalierreben lege man 
frei, binde fie aber nicht auf, um fie unter Um- 
ſtänden ohne viel Arbeit nochmals bergen zu 
können. Neu gepflanzte Johannis- und Him- 
beeren ſind ſtark zurückzuſchneiden. Die Erd⸗ 


Heute Dienslag. 


inmitten der besten amerika- Ki 
nischen „Stars“ täglich im no 


beeren laſſe man vorerſt in Ruhe und ſorge nur 
dafür, daß die Herzn frei bleiben; ſpäter können 


die Beete leicht durchgehackt werden. Das 
Spritzen gegen Pilz und Ungeziefer iſt vor Ent⸗ 
Die 
Blütenſtecher bekämpfe man noch geſondert durch 
Abklopfen, die Raupenneſter durch Abſchneiden, 
die im Erdreich verpuppten Schädlinge durch 
tiefes Umgraben und die Ameiſen durch An⸗ 
legen von Leimringen oder durch Vernichten der 
Neſter; im Garten ſind die Ameiſen nämlich 
Schädlinge. 


Beete warten auf Saat 

Im Gemüſegarten warten die Beete 
auf die Saat. Natürlich müſſen ſie dazu abge⸗ 
trocknet und möglichſt krümelig ſein; bei ſtark 
riſſigem Boden ſind ſie leicht durchzuhacken. 
Zunächſt ſäe man alles, was wetterhart iſt, und 
zwar in Reihen, auch beize man vorher die 
Samen. Es kämen in Frage: Spinat, Zwie⸗ 
beln, Schwarzwurzeln, Karotten, rote Rüben, 
Lauch, Rettich, Radieschen, Puffbohnen, Kopf⸗ 
ſalat, Küchen⸗ und Gewürzkräuter. Ferner lege 
man Erbſen, Knoblauchzehen, Steck- und Perl- 
zwiebeln, während man Rhabarber und ältere 
Gewürzkräuterſtöcke teilen ſoll. Um Monats⸗ 
mitte ſäe man die Kohlarten und Rüben. Bei 
allen Ausſaaten berückſichtige man die verſchie⸗ 
denen Düngeranſprüche. Die Setzlinge von 
Frühgemüſe kauft man am beſten, denn meiſt 
werden ſie von den Gartenbeſitzern bei der An⸗ 
zucht verweichlicht und ſind daher unbrauchbar. 
Die Arbeiten im Miſtbeet verlangen allerhand 
Kenntniſſe und Erfahrungen, weshalb ſich der 


im Nino „NOWE“, große Pr emiere! Shirley Temple nie in ihrem neuesten Film: 


„Die Nachtigall" 
„NOWE“, ul.Dabrowskiego 5 


Programm wechsel: 5, 7 und 9 Uhr, e 


Anfänger bei feiner Anlage und feinem Ge⸗ 
brauch nicht zu viel Hoffnung mache. Früh: 
kartoffeln können in einem hellen, nicht zu küh⸗ 
len, aber auch nicht zu warmen Raum vorge: 
keimt werden. Die Erbſenkäfer ſind am leich⸗ 
teſten auf einem Blech in der Nähe des geheiz⸗ 
ten. Ofens zu fangen, wenn ſie dort infolge der 
Wärme aus den Erbſen herauskriechen. Den 
Erdfloh, einen winzigen, vorzüglich ſpringenden 
Käfer von verſchiedener Färbung, der beſon⸗ 
ders auf lehmigem Boden in Maſſen auftritt 
und die Keimlinge ganzer Saatbeete in kür⸗ 
zeſter Zeit vernichtet, bekämpfe man durch 
Feuchthaltung, Schatten, Sand oder Erdfloh⸗ 
pulver. 


Winterſchutz wird entfernt 


Im Ziergarten entferne man bei Eintritt 
des ſchöneren Wetters den Winterſchutz, damit 
die Pflanzen nicht verweichlichen. Die Beete 


sıngt, tanzt u lacht, vie noch 


ſind durchzuhacken und mit kurzem Miſt abzu⸗ 
decken. Spät blühende Stauden können mit dem 
Wurzelballen verpflanzt, gegebenenfalls vorher 
geteilt werden. Leere Beete füllen wir mit 
Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, Tauſendſchön; 
ſpäter werden ſie durch Sommerpflanzen erſetzt. 
Bei gut abgetrocknetem Boden können auch Roſen 
gepflanzt werden. Bemooſte Stellen im Raſen 
ſind mit Kali und Kalk zu beſtreuen, Schling⸗ 
pflanzen zurückzuſchneiden, den Kletter⸗ und 
Trauerroſen das alte Holz zu nehmen, die Wege 
in Ordnung zu bringen uſw. 


Man härtet ab 


Die Zimmerblumen erholten ſich nun und | 


ſind jetzt abzuhärten, indem man ſie an ſchönen 
Tagen mehr und mehr der friſchen Luft ausſetzt 
und halbſchattig ins Freie ſtellt; keinesfalls 
laſſe man ſie, ſelbſt bei dem ſchönſten Wetter, 
nachts über im Freien. Die durchgewurzelten 
Topfgewächſe ſind umzupflanzen; ſolche, die 
ſchon ſtark treiben oder aus irgendeinem Grund 
nicht umgepflanzt werden können, müſſen von 
Zeit zu Zeit einen ſchwachen Dungguß erhalten. 
Beim Umpflanzen nehme man nur mäßig grö⸗ 
ßere Töpfe und lieber etwas zu leichte als zu 
ſchwere Erde. Pelargonien, Fuchſien uſw. wer⸗ 
den beim Umpflanzen ſtark zurückgeſchnitten und 
darauf in wärmere Räume gebracht. Die Hor⸗ 
tenſien dürfen jedoch nicht zurückgeſchnitten wer⸗ 
den, man entferne nur die ſchwachen Zweige, 
alles andere muß wezen der ſpäteren Blüte 
ſtehen bleiben. Kübelpflanzen können zur Erhal⸗ 
tung der Form beſchnitten werden. Stecklinge 
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ſind anfangs gegen Sonnenſchein zu ſchützen. 
Die verblühten Blumenzwiebeln laſſe man auf 
den Gläſern und in den Töpfen, bis die Blätter 
vertrocknen, damit ſie noch Reſerveſtoffe bilden 
können. Gegen die Schädlinge gehe man mit 
den bekannten Mitteln vor, am beſten wäſcht 
man die Blätter mit Hilfe eines feinen Schwam⸗ 
mes ab oder ſpritze ausgiebig. 


Fachſchaft der Angeſtellten 
im Verband für Handel und Gewerbe 


Am kommenden Donnerstag, 2. März, 
abends 8 Uhr ſpricht im Heim, Dabrow⸗ 
ſtkiego 77, Berufskamerad Ulrich Karg über 
das Thema „Die wirtſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen.“ 


Box⸗Lehrgang 


Der Deutſche Sport⸗Club veranſtaltet 
einen mehrwöchigen Boxlehrgang für Anfänger, 
der’ am 2. März unter der Leitung von Alt- 
meiſter Arſki beginnt. Seinen Abſchluß findet 
der Lehrgang in dem Anfängerturnier des Po⸗ 
jener Bezirksboxverbandes. 

Wenn nun hiermit der Ruf an unſere jungen 
Männer ergeht, ſich möglichſt zahlreich an dieſem 
Kurſus zu beteiligen, dann ſollte keiner fehlen, 
der Wert auf Stählung ſeines Körpers legt. 
Unter Arſkis Schulung wird dem Anfänger das 
Boxen beigebracht, gleichgültig ob der jüngjte 
Anhänger dieſes ritterlichen Sports fih fpäter 
im Ring verſuchen will oder nicht. Jeder Volks⸗ 
genoſſe iſt gern geſehen, der ſich am Donnerstag 
um 19 Uhr in der Uebungshalle des „DGC, 
Waly Jana 4, beim Obmann der Boxabteilung 
in die Liſte des Lehrgangs einträgt. 
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Gewinne der Stantslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am vierten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
44. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

100 000 31.: Nr. 10 995. 

25 000 31.: Nr. 25 467. 

15 000 31: Nr. 153 407. 

10 000 31.: Nr. 127 492. 

5000 31.: Nr. 87 648, 146 781. 

2000 31.: Nr. 81 608, 103 560. 

1000 31.: Nr. 73 370, 131 328. 

Nachmittagsziehung: 

25 000 Z.: Nr. 104 057. 

20 000 31.: Nr. 54 671. 

10 000 31.: Nr. 15588, 58 977, 103 524. 

5000 31.: Nr. 11767, 117 656, 123 571, 124 627 
130 131. 

2000 31.: Nr. 23 132, 25 932, 134 038, 135 975 
147 583. : 

1000 31.: Nr. 628, 56 564, 62 259, 85 122 
85 566, 87 577, 88 418, 137 272, 162 558. 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tageblatt“ bei 
Ihrem Poſtamt beſtellen, damit Ihnen 
die Zeitung pünktlich vom 1. März ab 
zugeſtellt wird. Bezugspreiſe find am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. 


Das Skizzenbudı des Gefallenen 


Von O. G. Foerster 


Im Auguſt 1918 brach nach heldiſchem Ringen die deutſch⸗ 
türtiſche Front in Kleinaſien zuſammen. Ein ed 
Regiment marſchierte am 20. September durch den Wadi 
Anepta, ein enges, ausgetrocknetes Flußbett. Engliſche Flieger 
griffen die Truppe an und nahmen die in der Talenge zu⸗ 
ſammengepferchten Soldaten, Trainwagen und Batterien unter 
MG: Feuer. ` : i 

Einen Tag ſpäter marſchierten britiſche Truppen durch den 
Wadi. Autos, Geſchütze und Laſtwagen lagen zertrümmert im 
Flußbett, dazwiſchen die toten Begleitmannſchaften. Lieutnant 
Colonel Kriſhne Urs, Kommandeur eines indiſchen Regiments, 
hielt plötzlich, ſprang von feinem Pferd und hob ein dickes Heft 
vom Boden auf. Es hatte neben dem regloſen Körper er 
gefallenen öſterreichiſchen Offiziers gelegen. Der Inder ſchlug 
das Buch auf — es war mit Zeichnungen gefüllt, Skizzen von 
lebendigem Ausdruck und ſtarter künſtleriſcher Kraft, in denen 
Schützengräben, Landſchaft und Soldatengeſichter zu einem 
großen Gemälde des Wüſtenkrieges verſchmolzen Ba, a 

Als nach einigen Monaten der indiſche 5 a 
Myſore, feiner Heimat, zurückkehrte, brachte er dies Sun: 5 
ne toten Gegners als wertvollſtes Erinnerungsſtück an 

eltbrand mit. A 2 A 

Neunzehn Jahre ſpäter reift Kriſhne Urs im an 
Maharadſchahs von Myjore nach Europa. In Berlin w 175 
die Inder vom Deutſchen Orientverein empfangen. ER > - 
zeigt den deutſchen Gaſtgebern fein Skizzenbuch und ſpri ne 

unſch aus, es den Angehörigen des Gefallenen ag 95 
Man durchblättert das Heft, eine Eintragung Beat: Be 
Zeichnungen des Malers Robert Hofmann enthält, der de 
als L. u. f. Oberleutnant bei einer Batterie in Kleinaſien ſtand. 


Nachforſchungen in Wien folgen. In den Gefallenenliſten ſucht 
man den Namen vergeblich. Aber in Wien lebt ein Maler 
gleichen Namens. 
wandten gehabt habe, der 1918 in Paläſtina gefallen ſei. Und 
da ergibt ſich, daß dieſer Robert Hofmann eben jener Geſuchte 
iſt. Er war damals nur verwundet, hatte ſich ſchließlich auf⸗ 
gerafft und war in abenteuerlicher Wanderung durch Trans 
jordanien nach Dera gelangt. Nun lebte er als Kunſtmaler in 
Wien, und im Jahre 1937 kam ſein ehemaliger Frontgegner 


zu ihm und überreichte ihm das Skizzenbuch aus dem Paläſtina⸗ 


krieg 8 

Manches ähnliche Schickſal enthüllte der Zufall. Soldaten, 
die ſich vor zwanzig Jahren als Gegner gegenübergeſtanden 
hatten, führte er wieder zuſammen. Im April 1918 fanden 
franzöſiſche Offiziere auf dem Schlachtfeld das Tagebuch eines 
deutſchen Unteroffiziers. Schwerverwundet war er zwiſchen 
den Fronten liegen geblieben, hilflos in ſchwerem Trommel- 
feuer, ſechs Tage und ſieben Nächte lang ... In feiner Not 
ſchrieb er ein Tagebuch, hoffend, daß man es nach ſeinem Tode 
finden und ſeinen Angehörigen ſenden würde. „Ich bin nun 
für alle Welt tot!“ Das war die letzte Eintragung. Hunger, 
Schmerz und Schwäche übermannten ihn... 

Der franzöſiſche Schriftſteller Henri Bordeaux veröffent⸗ 
lichte dies Tagebuch, welches das erſchütternde Schickſal eines 
von vielen Wanderern zwiſchen Leben und Tod im troſtloſen 
Niemandsland zwiſchen den Fronten berichtete, in ſeinem Buch 
„Die Wiedergewinnung der franzöſiſchen Erde“ zwanzig Jahre 
ſpäter als eindrucksvollen Beitrag eines „gefallenen deutſchen 
Korporals“. Aber kurze Zeit darauf las der ehemalige Unter⸗ 
offizier Auguſt Kohlrauſch dies Buch und fand darin fein eige- 
nes Tagebuch aus ſieben unvergeſſenen Tagen am April 1918. 
Er war damals in letzter Stunde von franzöſiſchen Sanitätern 
gerettet worden. Seine Erlebniſſe teilte der Totgeglaubte nun 


Er erhält die Anfrage, ob er einen Ver⸗ 


dem Schriftſteller Bordeaux mit und erlebte bald danach die 
große Freude, von dieſem zu einem Beſuch eingeladen zu 
werden. : 

y * 

Nicht ohne Humor iſt ein Zufall, der ebenfalls erſt zwanzig 
Jahre ſpäter aufgedeckt wurde. Ein deutſcher Soldat wurde 1917 
an der Weſtfront gefangen. Er kam nach England und wurde 
dort als Hilfsarbeiter bei einem Landwirt beſchäftigt. Auch der 
Sohn dieſer engliſchen Familie geriet um die gleiche Zeit in 
deutſche Gefangenſchaft. Der Deutſche konnte keine Verbindung 
mit ſeinen Eltern erlangen, die Briefe, die ſie ihm ſchrieben, 
erteichten ihn nicht. 

Lange nach dem Kriege wollte es der Zufall, daß ſich der 
Deutſche und der Sohn des engliſchen Landwirtes in Deutſch⸗ 
land begegneten. Beide tauſchten ihre Erlebniſſe aus, und dabei 
ſtellte ſich heraus, daß der Engländer während ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft gleichfalls bei einem deutſchen Bauern gearbeitet hatte — 
und zwar bei den Eltern jetnes deutſchen Kameraden! 


Einige deutſche Rundfunkſender haben Suchaktionen unter 
dem Motto „Kamerad wo biſt du?“ veranſtaltet. Auch hier 
rufen alte Frontgegner, die ſich in den Tagen des Großen 
Krieges einmal begegneten, einander, um fih in alter Ra 
meradſchaft und neuer Freundſchaft die Hände zu reichen. Ein 
früherer engliſcher Offizier ließ durch den Königsberger Sender 
einen deutſchen Militärarzt ſuchen, deſſen Namen er nicht 
kannte. Im Auguſt 1916 lag der Engländer ſchwerverletzt im 
Niemandsland. Nach langen Stunden rettete der Deutſche ihn 
unter eigener Lebensgefahr. Und nun möchte der Engländer 
ihm für dieſe ſoldatiſche Tat danken 

Begebenheiten am Rande des großen Kriegsgeſchehens, 
ſchwere Schickſale und heroiſche Taten werden wieder lebendig 
— im Spiel des Zufalls, aber auch als Zeugniſſe jenes Front⸗ 
geiſtes, der einen Weg zur Verſtändigung ſucht. 


, 


Seile 8 


Leszno (Liſſa) 

n. Plenarſitzung des Liſſaer Tiergarten⸗ 
komitees. Unter dem Vorſitz des Gründers des 
Liſſaer Tiergartens, Dr. Swiderſki, fand 
am vergangenen Sonnabend im Schützenhaus 
die Plenarſitzung des Tiergartenkomitees ſtatt. 
Zu der Sitzung war der ſtellvertretende Bürger⸗ 
meiſter Sobtowiak erſchienen, der in einer Rede 
auf die Verdienſte des Vorſitzenden Dr. Swi- 
derſti um den Ausbau des Tiergartens hin⸗ 
wies. Die Finanzlage geſtaltete ſich im ver⸗ 
gangenen Jahr mit Einnahmen und Ausgaben 
auf 4768,61 31. Das Budget für 1939 in Höhe 
von 3204 3]. wurde von den Mitgliedern bes 
ſtätigt. Die Eintrittsgebühren unterlagen 
einer Aenderung; die Jahreseintrittskarte für 
die ganze Familie koſtet jetzt 3 Zl., die Monats⸗ 
karte 1 31. Der einmalige Eintritt für Er- 
wachſene beträgt 20 Groſchen, für Kinder und 
Soldaten 10 Groſchen. Dr. swiderſki dankte 
dann noch allen Spendern und Gönnern für die 
geleiſtete Mitarbeit und Hilfe, die zur Erhal⸗ 
tung und zum Ausbau des Tiergartens bei⸗ 
getragen haben. 


v. Viehmarkt. Am Mittwoch, dem 1. März, 
findet in Liſſa ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Rydzyna (Reiſen) 

n. Schlußſitzung der alten Stadtverordneten. 
Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung vor den 
Neuwahlen verlas Bürgermeiſter Rzemyſzkie⸗ 
wicz und der Vorſitzende der Reviſtonskommiſ⸗ 
ſion den letzten Tätigkeitsbericht. Aus dem Be⸗ 
richt geht hervor, daß der Bau der Brücke über 
den ſchleſiſchen Grenzgraben beendet iſt. Der 
Kaſſenbeſtand betrug am 21. Februar 96,94 Zl., 
Sparguthaben in der ARD. Liſſa 1196,98 Zl., 
Baufonds und Sparumſatz 4885,52 Zl., Spar⸗ 
guthaben in der Reiſener Bank Ludowy 1464 
Zloty, Sparguthaben in der PKO. 3900 Zloty, 
Wertpapiere und Anteile 6404 31. Die Müs- 
gaben der Stadt betrugen vom 1. April 1938 
bis 21. Februar 1939 — 40 534,37 3I, die Ein⸗ 
nahmen 37 785,81 31. Zum Schluß bedankte ſich 
der Bürgermeiſter im Namen der Stadt für die 
erfolgreiche Mitarbeit, die in den letzten Jahren 
geleiſtet wurde. 


Rawicz (Rawitſch) ° 


— Maul: und Klauenſeuche. Auf dem Gute 
Laſzezyn ift die Maul- und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Das filberne Ehejubiläum begingen am 
27. Februar die Volksgenoſſen Reinhold und 
Frida Rothe, geb. Pohl, aus Sontop. 

an. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
Sägewerk der Firma „Tar⸗Go“ in Ait» 
Borui. Beim Aufladen von Rundholz ſchlug 
ein Stamm gegen das Bein des Arbeiters 
Herrmann Schulz aus Sontop, ſo daß es ange⸗ 
brochen wurde. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Schon wieder ein Selbstmord auf den 
Schienen. Am 27. Februar frühmorgens wurde 
Franeiſzek Koza aus Grätz als Leiche auf den 
Eiſenbahnſchienen der Strecke Wollſtein —Poſen 
unweit der Chauſſee nach Koſten aufgefunden. 
Derſelbe hatte ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
vor den Frühzug geworfen. Koza war kränk⸗ 
lich und geiſtesſchwach. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Vom Auto überfahren. Das 6jährige 
Kind des Arbeitsloſen Mareiniak von hier 
wurde von einem Perſonenauto aus Poſen, das 
beim Ausweichen vor einer um die Ecke biegen⸗ 
den Dampfwalze zu dicht an den Bürgerſteig ge⸗ 
fahren war, mit den Kotflügeln geſtreift und 
umgeriſſen, wobei das Hinterrad über die Füße 
des Kindes fuhr. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs Die Stadtverordnetenwahlen am Sonn⸗ 
tag dem 26. Februar, dauerten von 9—21 Uhr. 
Gewählt wurde in 5 Bezirken mit 5 Wahl⸗ 
lokalen. Deutſche Liſten waren nicht aufgeſtellt, 
da durch die Bezirkseinteilung eine Zerſplitte⸗ 
rung der Stimmen eingetreten wäre, was 
eee mit Nichtdurchbringung eines 

andidaten geweſen wäre. 


Września (Wreſchen) 

Hundetollwut. Da bei einem in Budzi⸗ 
do wo getöteten Hunde, der mehrere Perſonen 
gebiſſen hatte, amtlich Tollwut feſtgeſtellt wor⸗ 
den ijt, mußten auf Anordnung der Behörden 
in den Ortſchaften Budzllowo, Lagiewki, Chru⸗ 
ſtowo und Gorzyce faſt ſämtliche Hunde und 
Katzen getötet werden. Weiter wurde in den 
Ortſchaften Szezodrzejewo und Strzyzewo⸗Czarn. 
ebenfalls Hundetollwut feſtgeſtellt. Auf Ans 


ordnung des Kreisſtaroſten wurde deshalb über 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, fid) bei untegel mäßiger Zu- 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. 


— — — 
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Aus Polen und Pommerellen 


ut. 30 


Weitere Wahlergebniſſe aus der Wojewodſchaft 


Am letzten Sonntag fanden in zahlreichen 
Städten der Wojewodſchaft die Stadtverord⸗ 
netenwahlen ſtatt, die folgendes Ergebnis ge⸗ 
bracht haben: 

Golancz (Gollantſch): 

Nationaldemokraten 4 Mandate, Arbeiterliſte 
6 Mandate, OZN 2 Mandate. 

Grodziſt (Grätz): 

Nationaldemokraten 10 Mandate, OZN und 
33P 6 Mandate. l 
Mititat (Mixſtadt): ? 

Nationaldemokraten 8 Mandate, 
Mandate. 

Miloſlaw (Miloslaw): 

Nationaldemokraten A Mandate, OZN drei 
Mandate, 33P und Arbeitsfront 5 Mandate, 
Dfieczna (Storchneſt): 

Nationaldemokraten 9 Mandate, 
gige 3 Mandate. 

Ditrorög (Oſtrorog): / 

Nationaldemokraten 7 Mandate, OZN drei 
Mandate und Unparteiiſche 2 Mandate. 
Pobiedziſta (Pudewitz): f 

Nationaldemokraten 5 Mandate, Katholiſche 
Arbeitspartei 1 Mandat, OZN, ZZP und ans 
dere 6 Mandate. f 
Pogorzela (Pogorzela): 

Nationaldemokraten 7 Mandate, 


O3 N vier 


Unabhän⸗ 


| 


— nn 


O3N drei | 


Mandate, Arbeiterliſte 2 Mandate. Die Dents 
ſchen, die in einem Wahlbezirk eine eigene Lifte 
aufgeſtellt hatten, blieben ohne Mandat. 


Rydzyna (Reifen): 
Deutſche 3 Mandate, Nationaldemokraten 


5 Mandate, Arbeitspartei und 33P 3 Man- 
date, OZN 1 Mandat. 


Sierakôw (Zirke): 

Nationaldemokraten 6 Mandate, OZN und 
einige Berufsorganiſationen 6 Mandate. 
Strzelno (Strelno): 

Nationaldemokraten 5 Mandate, Katholiſcher 
Wirtſchaftsblock 1 Mandat, Arbeiter⸗ 
Handwerkerliſte 5 Mandate, PPS 5 Mandate, 
OZN und die Deutſchen, die nur in einem Bes 
girt eine eigene Liſte aufgeſtellt hatten, ohne 
Mandat. 

Swarzedz (Schwerſenz): 

Nachwahlen im erſten Wahlbezirk. Natio⸗ 
naldemokraten 2 Mandate, OZN 1 Mandat, 
Arbeitspartei 1 Mandat. 

Trzemeſzno (Tremeſſen): ; 

Nationaldemokraten 9 Mandate, OZN, PPS, 
Arbeitspartei 7 Mandate. 

Uiscie (Uit): 

Nationaldemokraten 7 Mandate, PPS fünf 

Mandate, die Deutſchen ohne Mandat. 


Motorraddieb bei Pinne gefaßt 


Aufregende Jagd über 


us. Am Donnerstag, dem 23. Februar, er- 
ſchien ein fremder Mann beim Motorſchloſſer 
Kurt Fenrich in Birnbaum, um ihm ſein 
Motorrad abzukaufen; man einigte ſich auf 
400 31. Nach einem Trunk in dem Geſchäft von 
Czekalſki erklärte der Käufer, ehe er bezahle, 


müſſe er noch einmal ſelbſt eine kurze Probe- 


fahrt machen. Fenrich willigte ein, wartete 
aber vergebens auf die Rückkehr. Die benach⸗ 
richtigte Polizei war ſofort im Bilde und 
glaubte den Verbrecher als berüchtigten Betrü⸗ 
ger zu kennen. Am Sonnabend begegneten die 
beiden Elktriker Jozef Nowak von dem 
Städtiſchen Elektrizitätswerk 
Jezet auf der Chauſſee Kwilcz—Wronke gegen 
13 Uhr in der Nähe von Sosnie einem Mo⸗ 
torradfahrer. 
dem „Kauf“ des Motorrades den „Käufer“ ge⸗ 
ſehen und den Motorfahrer als den Dieb wieder⸗ 
erkannt. Das Motorrad wurde auch von No⸗ 


und Andrzej 


Landwege — Eine Panne erleichterte 
die Verhaftung 


wak als Eigentum Fenrichs trotz einiger Tar⸗ 
nung erkannt. Bei der Stellung des Diebes 
gelang es dieſem, zu entweichen. Nowak und 
Iczek folgten per Rad. Später ſetzte Nowak die 
Verfolgung des Diebes mit einem Motorrad 
des Gutsinſpektors von Groß⸗Lenſchetz fort. In 
Pinne ſchloſſen ſich der Verfolgung noch ein 
Motorrad und ein Privatauto an. 
Dort hatte der Dieb auch noch ſchnell 5 Liter 
Benzin getankt. Nur dem Umſtande, daß dem 
flüchtigen Diebe die Kette vom Motorrad 
fiel, war es zu verdanken, daß es nach langer 
aufregender Jagd, wobei die Spur des Flüch⸗ 
tigen oft auf Landwegen verloren ging, gelang, 
den Dieb zu ſtellen und zu verhaften. Die in⸗ 


Zufälligerweiſe hatte Jezet bei ] zwiſchen benachrichtigte Polizei, die alle Wege 


beobachtete, überführte den Dieb nach Pinne 
ins Gefängnis. Fenrich erhielt noch Sonnabend 
abend ſein Motorrad zurück. 


und 


Wieleń (Filehne): : 
Nationaldemokraten 8 Mandate, OZN vier 

Mandate. 

Żnin (Zin) 

Nationaldemokraten 5 Mandate, Bürgerliſte 
4 Mandate, Arbeitspartei und 33P 7 Mans 
date. 
Die Wahlergebniſſe in den Kaliſcher 
Bezirken. 

Bla ſzłi 

Nationaldemokraten 3 Mandate, 
Juden 5, OZN ein Mandat: 

Dabie nad Nerem 
Nationaldemokraten 7 Mandate, HIN 3 Mân 
date, Juden 2 Mandate. 

Dobra 
Nationaldemokraten 5 Mandate, Sozialiſten 
ein Mandat, OZN 3, Juden 2, übrige ein 
Mandat. 

Kleczew 8 
Nationaldemokraten 6 Mandate, OZN und 
andere Organiſationen 4, Juden 2 Mandate, 

Klodawa f 
Nationaldemokraten 4 Mandate, PPS 5, OZN 
1 Mandat, Juden 2 Mandate. 

Kolo = 
Nationaldemokraten 9 Mandate, DIN 5 Ma 
date, PPS 4, Juden 6 Mandate. 

Konin 
Nationaldemokraten 5 Mandate, OZN un 
Wirtſchaftsorganiſationen 10, PPS. 4, Juden 
5 Mandate. 


PPS 9, 


Pyzdry 


erhalten haben. 


Arbeiter⸗ und Handwerkerliſte 6 Mandate, 

Bauernliſte 3, OZN 3, Juden kein Mandat 
Slupce 

Nationaldemokraten 3 Mandate, OZN 5, Zus 

den 2, PPS und Juden zuſammen 6 Mandate, 
Uniejów 

Nationaldemokraten 5 Mandate, OZN 3, Ar- 
beiterliſte 1, Sozialiſten 1, Juden 2 Mandate. 
Zagórów 

Nationaldemokraten 5 Mandate, Wirtſchafts⸗ 

lifte 3, OZN 2, Juden 2 Mandate, 

Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß die Natio 
naldemokraten einen großen Erfolg zu verzeich⸗ 
nen haben, da ſie durchſchnittlich über 50 Pr 
zent der geſamten Stimmen bei den Wahlen 
Abgeben mußten dabei beſon⸗ 
ders das OZN oder ihm naheſtehende Liften. 
Ebenfalls in den neu zu Poſen gekommenen 
Kreiſen haben die Nationaldemoktaten einen 
außerordentlich ſtarken Stimmenzuwachs zu dera 
zeichnen. 


das geſamte Kreisgebiet die Hundeſperre 
verhängt. ; 

Neue Lebenmittel⸗Höchſtpreiſe. Auf Verord⸗ 
nung des Kreisſtaroſten gelten bis auf Wider⸗ 
ruf für Fleiſch⸗ und Wurſtwaren folgende Höchſt⸗ 
preiſe: Speck friſch und geſalzen des Kg. 1.70, 
Schmalz 2,40, Bauchfleiſch 1,40, geräuchert 1,90, 
Fleiſchwurſt 1,60. 


Scheunenbrand durch Brandſtiftung? Auf 
dem Gehöft des Landwrts Kosmowſki in 
Rudki entſtand in der Nacht zum Freitag ein 
Brand, dem die Scheune zum Opfer fiel. Mit⸗ 
verbrannt ſind ferner einige Futter⸗ und Ernte⸗ 
vorräte. Die Brandurſache konnte bisher nicht 
ermittelt werden. Da die Scheune hoch ver⸗ 
ſichert war, wurde der Beſitzer unter dem Ver⸗ 
dacht der Branditiftung verhaftet. 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters fand hier eine 
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf der 
des verſtorbenen Papſtes ſowie des Führers der 
Nationalen Partei, D m o w j Éi, gedacht wurde. 
Einſtimmig wurde beſchloſſen, der Poſener 
Straße den Namen Dmowſfki⸗Straße zu geben, 
jowie deſſen Porträt im Sitzungsſaal anzubrin- 
gen. Ferner wurden die Zuſchlagsbudgets für 
1989/40 angenommen und in die Reviſions⸗ 
kommiſſion der Kommunalſparkaſſe Profeſſor 
Maskowſki, Nowieki und Baczyk ge 
wählt. Aus dem Bericht des Direktors Radzie— 
jewjti über die fünfjährige Tätigkeit der 
Städt. Kommunalſparkaſſe geht hervor, daß die⸗ 
jes Inſtitut auf neuen Finanzfundamenten ſteht. 
Darauf wurden die Bilanz jowie die Gewinn» 
und Vetluſtrechnung der Kommunalfparkaſſe für 
1988 angenommen. 


Szamocin (Samotſchin) ; 

ds. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Am Sonnabend, dem 25. Februar. hielt die 
Ortsgruppe Samotſchin des Verbandes für 
peron und Gewerbe im Hotel Erdmann ihre 

onatsſitzung ab Zu dieſer Verſammlung er- 
chien in Vertretung des Geſchäftsführers Man- 

ofen der Leiter der Berufshilfe Ing Schmidt⸗ 
Poſen ſowie ein Vertreter der Buchſtelle Kol⸗ 
mar. Nach der Eröffnungs⸗ und Begrüßungs⸗ 
anſprache durch den Obmann Erdmann wurde 
zunächſt vom cn ler Zilsdorf das Proto⸗ 
koll der vorletzten Verſammluna verleſen, Hier⸗ 
auf berichtete der Obmann über die diesjährige 
Beiratsſitzuag. Nun erteilte der Vorſitzende 
Ing. Schmidt⸗Poſen das Wort zu einem län⸗ 


geren Vortrag über das „deutſche Hand⸗ 


werk“ und über „den Gebrauch der 
deutſchen Sprache in Polen“. Ferner 


ſprach der Redner über land⸗ und wirtſchafts⸗ 

olitiſche Fragen der Gegenwart. Geſpannt 
olgten die Anweſenden den Worten des Vor⸗ 
tragenden Er erfüllte alle mit friſchem Mut 
die Schwierigkeiten zu bezwingen, ſo daß wohl 
jeder der Anweſenden geſtärkt heimkehren 
konnte. Hetzlicher Beifall dankte dem Redner 
zum Schluß für ſeine Ausführungen. Darauf 
entwickelte ſich eine rege Ausſprache, in der An⸗ 
regungen aus Mitgliedskreiſen zu tätiger Ver⸗ 
bandsarbeit gegeben wurden. 


Gniezno (Gneſen) 

ü. Durchgehende Pferde verurſachen Unfall. 
Am Donnerstag ereignete ſich in e ae ein 
folgenſchwerer Unfall. Als der beim Landwirt 
Sredzinſti in Silemianowo beſchäftigte 14jährige 
Edward Daruchowſki mit einem Geſpann 
die Milch nach Owieezki abfuhr, ſcheuten die 
Pferde. Der Burſche verſuchte die davonraſen⸗ 
den Tiere zu zügeln, wurde aber vom Wagen 
unter die Räder geſchleudert, ſo daß er mit 
ſchweren Kopf- und Geſichtsverletzungen ins 
Gneſener Krankenhaus gebracht wurde, wo er 
hoffnungslos darniederliegt. 


Białośliwie (Weizenhöhe) 

ds. Jungmännerrüſtzeit. In der Gemeinde 
Debenke fand unter der Leitung von Pfarrer 
Zempel eine Jungmännerrüſtzeit ſtatt, zu der 
Teilnehmer aus verſchiedenen evangeliſchen Rit- 
chengemeinden des Kreiſes Wirſitz erſchienen 
waren. Nach Hermannsdorf wurde ein Ausflug 
unternommen, wo die Ausflügler von dem dor⸗ 
tigen Kirchenchor in Empfang genommen wur⸗ 
den. Im Laufe des Nachmittags wurden Bolts- 
lieder vorgetragen, Geſellſchaftsſpiele geſpielt 
und eine gemeinſame Kaffeetafel veranſtaltet. 
Etwa 100 Jugendliche waren verſammelt. Dieſe 
Jungmännerrüſtzeit ſand am Montag vormit⸗ 
tag mit einer Abendmahlsfeier ihren Abſchluß. 


ds. Nächtliche Einbruchsdiebſtähle. In einer 
der letzten Nächte wurde von bisher noch unbe⸗ 
kannten Tätern in das Hotel und Kolonial- 
warengeſchäft von St. Andryſzak ein Ein⸗ 
bruch verübt. Den Dieben fielen eine größere 
Menge Tabakwaren und Alkoholgetränke in 
die Hände. — Ein weiterer Einbruch wurde in 
die Kellerräume des Eifene und Kolonial⸗ 
warengeſchäftes von Bartkiewicz verübt. 
Die Täter ſind bisher noch unbekannt. 


W vyrzvsk [Wirſttz) 

$ Sigung des Wielſchaſtsverbandes. Die Hie: 
fige Ortsgruppe des Wirtſchaftsverbandes ſtädti⸗ 
ſcher Berufe hielt am letzten Sonntag im Lokal 


Wegner ihre Generalverſammlung ab, in der 


Schriftleiter Ströſe⸗Bromberg einen Vor⸗ 
trag über die allgemeine wirtſ — Lage 
und über die Arbeit des Wirtſchaftsverbande⸗ 


hielt. Anſchließend wurde der Vorſtand der 
Ortsgruppe wie folgt wieder⸗ bzw. neugewählt: 
Schriftleiter Baehr Vorſitzender, Tiſchlermeiſte! 
Neumann⸗Netzthal ſtellvertr. Vorſitzender, 
Schuhmachermeiſter Rotzoll Kaſſierer und 
Schloſſermeiſter Jung Schriftführer. Den Jab 
resbericht erſtattete Vg. Baehr, aus dem hervor. 
ging, daß in dem Berichtsjahr 17 Neuanf« 
nahmen zu verzeichnen waren. Driss 
gruppe umfaßt jetzt 72 Mitglieder, zum größten 
Teil Handwerker, Kaufleute und Arbeitnehmer, 


IR à 


y 4 
Wir gratulieren 
Ihren 90. Geburtstag konnte die Einwohner⸗ 

frau Gruhlke in der Ortſchaft Grünhauſen 
im Kreiſe Mrotſchen bei beſter Geſundheit ſeiern. 
An dieſem Tage wurden der Jubilarin zahle 
reiche und zuteil. Paſtor Pahl über- 
brachte die Glückwünſche der Gemeinde. Eine 
kleine Feier fand darauf bei dem Beſitzer Bi- 
galke ſtatt. Von der Greifin wird trog — 
hohen Alters noch jede Hausarbeit verrichtet. 
Möge ihr noch ein recht langer und froher 
Lebensabend beſchieden ſein. 


„Die Woche“ Nr. 9 


Von Menſchen mit und ohne 
Nerven 

Es gibt immer noch Leute, die gern Dos 
Gruſeln lernen möchten, die in Särgen ſchlaſen 
und bei Darſtellungen des Unheimlichen in fike 
Schauer geraten. Andere wieder leben in ſtän⸗ 
diger Angſt, lebendig begraben zu werden, oder 
werden von ähnlichen ſchrecklichen Zwangsvor⸗ 
ſtellungen verfolgt. Von Erregungsſüchtigen, 
Hyſterikern, Wahnverfolgten und anderen „net 
vöſen“ Menſchen berichtet die große Tatſachen⸗ 
reihe „Haben Sie Nerven“, die im neueſten Heft 
der „Woche“ fortgeſetzt wird. Ein weiterer 
. einen intereſſanten Einblich 
in das Weſen der altfapaniſchen bildenden 
Kunſt und trägt viel zum Verſtehen der hoher, 
Kultur Japans bei. Außerdem bringt die 
„Woche“ viele Bilder vom Zeitgeſchehen, erfreut 
durch eine Fülle unterhaltſamer Geſchichten, 
Humor und vieles andere mehr. 


Nr. 50 


Wirtſchaftszeitung 


Unveränderte Lage am Holzmarkt 


Regenwetter erschwert die Zufuhren 


Am Lemberger Weichholzmarkt sind immer 
noch keine Aenderungen zu verzeichnen. Der 
warme Winter hält weiterhin an. und es fällt 
sehr wenig Schnee Infolgedessen gestaltet 
sich die Lage für einige Unternehmen in Ost- 
polen geradezu katastrophal. In den Wäldern 
liegen grosse Mengen Material zur Verarbei- 
tung die jedoch auf keine Weise zu dep Säge- 
werken geschafft werden können. weil es fort- 
gesetzt regnet Wenn die Witterungsbedingun- 
gen sich nicht bessern, droht in zweifacher 


Die Staatseinnahmen 
und -ausgaben im Januar 


Starker Rückgang der Steuereinnahmen 


Wie bereits berichtet, betrugen die polni- 
sehen Staatseinnahmen im Januar d. J. 194.79 
Mill. zt und die Staatsausgaben 194.23 Mill, zł. 

Von den Staatseinnahmen entfielen 140,39 
Mill, zł auf die allgemeine Verwaltung, 3.80 
Mill, zł auf die Staatsunternehmen und 50.54 
Mill. zt auf die Monopole. Steuern und Ab- 
gaben erbrachten im Berichtsmonat 117.86 
Mill. und andere Verwaltunsseinnahmen 22.52 
Mill. zł, Die Einnahmen aus den Staatsunter- 
nehmen haben sich weiter vermindert. Sie 

etrugen noch im Dezember v, J. 4,85 Mill. zt. 
Im einzelnen sind die Einnahmen aus den 
Staatsforsten von 1.50 auf 1 Mill. und die Ein- 
nahmen des Post-, Telegraphen- und Telephon- 
unternehmens von 3.12 auf 2.24 Mill. zurück- 
gegangen. Von den Monopolen zeigen nur die 
Ueberweisungen des Tabakmonepols eine Ex- 
höhung, und zwar von 26 Mill. auf 26.50 Mill. 

agegen sind die Ueberweisungen des Salz- 
menopols von 4 Mill. auf 3.5 Mill“ die Einzah- 
lungen des Spiritusmonopols von 28.03 Mill. 
auf 19.03 Mill. und die 
Streichholzmononols von 9000 auf 7000 zł zu- 
rückgegangen, Die Einnahmen aus der Staats- 
lotterie sind mit 1.5 Mill. zł! unverändert ge- 
blieben, 

Die Steuereinnahmen zeigen folgende Ver- 
Kin Von den direkten Steuern von 69.26 
Mill. (im Dezember 87,65 Mill.) entfielen 5.66 
Mill. (8.34) auf die Grundsteuer, 6,10 Mill, 
9.36 Mill.) auf die Gebäudesteuer, 26.48 Mill, 
37.90) auf die Gewerbesteuer. 27.07 Mill, 
28.37) auf die Einkommensteuer, 0.75 Mill, 
0.79) auf die Schlachtsteuer. 0.72 Mill. (0.30) 

f die Kapital- und Rentensteuer und 0,78 Mill. 
0.74) auf die Elektrizitätssteuer. 

Die indirekten Steuern gingen von 19.40 Mill. 
im Dezember auf 15.76 Mill. z! im Januar zu- 


rück, und zwar die Weinsteuer von 0.32 auf 


0.20 Mill., die Biersteuer von 0.64 auf 0,57 Mil 
die Zuckersteuer von 13.31 auf 11.39 An. Un 
Hefesteuer von 2.17 auf 1.03 Mill. und die 
Mineralölsteuer von 2.17 auf 2.15 Mill. Die 

ölle haben sich von 11.07 Mill. auf 12.45 Mill. 
Anh die Stempeleinnahmen sind von 8.69 

ill. auf 8,41 Mill. zurückgegangen. Die Ver- 
mögenssteuer ist von 0.21 Mill. auf 0.34 Mill. 
gestiegen. Ebenso sind die Einnahmen aus der 
Sondersteuer auf Gehälter aus öffentlichen 
muss von 8.34 Mill, auf 9.28 Mill. zt gestiegen. 
ie Zuschläge auf Steuern und öffentliche Ab» 
gaben sind von 3.98 Mill. auf 2.19 Mill. zurück- 
gegangen. 


maon den Staatsausgaben entfielen 193,78 
an „ auf die allgemeine Verwaltung. Im ein- 
open sind die Ausgaben des Auswärtigen 
u. von 3.78 Mill. im Dezember auf 3.62 
— im Januar gesunken. desgleichen die Aus- 
5 Ai des Kriegsministeriums von 70.89 auf 
Si Mill. die Ausgaben des Innenministe- 
e von 21.91 auf 16.13 Mill. des Finanz- 
inisteriums von 11.64 auf 10,61 Mill, des 
Vetieministeriums von 8.11 auf 7.26 Mill., des 
erkehrsministeriums von 6.22 auf 4.08 Mill. 
430 Landwirtschaftsministeriums von 4.99 auf 
279 Mill, des Kultusministeriums von 31.09 auf 
445 Mill, und des Fürsorgeministeriums von 
de auf 6.25 Mill, zł, Lediglich die Ausgaben 
Ana Handelsministeriums sind von 4.61 Mill. 
100 ‚4.72 Mill und die Ausgaben des Post- und 
rs aphenministerlums von 0,152 auf 0.159 
ill, gestiegen. Während die Beamten- und 
` \'zestelltenpensionen von 16.0] auf 15.48 Mill. 
1rlickgegangen sind. sind die Ausgaben an 
sınalidenrenten von 9.04 auf 10.45 Mill. zt ger 
siegen. Die Bedienung der Staatsschulden ist 
n 19,50 auf 18.20 Mill, 21 zurückgegangen. 


Der Warenumschlag im Gdingener 
Hafen im Januar 


Par Warenumschlag im Hafen von Gdingen 
786 Januar d, J. betrug 827154 t gegenüber 
a 444 t im Dezember v. J, und 80] 616 t im 
aaar v. J. Im Vergleich zum Dezember ist 
V. diesjährige Januarumschlag um 5.2%. im 
< ergleich zum Januar v. J. um 3.18% gestie- 
18 8 Der seewärtige Warenumschlag betrug 
im erichtsmonat 825 352 t gegenüber 776 268 t 
y Dezember und 801573 t im Januar v, J. 
105 der Umschlagsmenge des Januar d. J. ent- 
ae auf die seewärtige Einfuhr 119491 t und 
1 die seewärtige Ausfuhr 705861 t. Der Ver- 

Ay mit den Binnenwasserstrassen und der 
„„stenverkehr waren sehr gering und betru- 
sen nur 1633 t. 


aa Schiffsverkehr im Gdingener Hafen be- 
erte sich im Januar d, J, im Eingang auf 
me Bezemher v J, 530) Einheiten mit zusam- 
men 545 269 NRT (571841 NRT) und im Aus- 
55 % Auf 567 (526), Einheiten mit zusammen 
NaN S NRT (561475 NRT) Der Nationalität 
Stell war die schwedische Flotte an erster 
Ak Si Polen an zweiter und Finnland an drit- 
W telle am Schiffsverkehr beteiligt, Es fol- 
15 Italien, Dänemark, England, Norwegen, 
Hand. Deutschland usw. 


Ueberschüsse des 


< produkte 665. Samen 105. Futtermittel u.a, 206. 1 T 
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Hinsicht ein Verlust. Einerselts bleibt das 
Material in den Wäldern liegen und verfault, 
anderenteils müssen die Sägewerke. die auf 


das Material angewiesen sind ihren Betrieb 


einstellen und die Arbeiter entlassen 


Am Hartholzmarkt sind Eichenklötze, und 
zwar Stammware I. Klasse mit einem Dureh- 
messer von 40 cm aufwärts gesucht. Dabei 
werden für dieses Sortiment mit einer dureh- 
schnittlichen Stärke von 44 em und einer 
durehsehnittlichen Länge von 3.50 bis 3.70 m 
etwa 100 zł je im loco Waggon Verladestation 
bezahlt. Für Klötze von 50 em an aufwärts 
und von derselben durehschnittlichen Länge 
werden etwa 120 zł je im bezahlt, Sehr ge. 
sucht sind auch Eichenplockbretter, für die 90 
bis 92 zł ie im franko Waggon Verladestation 
geboten werden Auch Buchenstammware von 
28 cm aufwärts sowie Eschenklötze mit kräf- 
tiger Maserung sind gesucht. wobei für letz- 
tere etwa 80 zl ie fm bei einem Durchmesser 
vor 30 cm gezahlt wurden. 


Die Lage am Warschauer Holzmarkt hat 
sich endgültig geklärt, Die Anfang Februar 
umlaufenden Gerüchte, dass eine Preissenkung 
zu erwarten sei. haben sich als falsch erwie- 
sen Die Zeit des Abwartens in bezug auf die 
Versorgung mit _Rohmaterialien ist damit end- 
gültig vorbei Es werden nun nicht mehr nur 
Materialien unmittelbar für die Verarbeitung, 
sondern auch auf Vorrat gekauft, 


Weiterhin macht sieh das Fehlen von ge- 
hobelten Materialien sehr bemerkbar. Ursache 
dafür ist der gänzliche Ausverkauf der vor- 
jährigen Bestände Das diesiährige Material 
lässt sieh aber noch nicht hobeln, Auch an 
Tischlermaterial höherer Klassen mangelt es. 
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Sehr gesucht sind Baumaterialien der Kl. VI 
nach der Einteilung der Staatsforsten. sowohl 
Kiefer als auch Fichte und Tanne. Auch Kie- 
fernbohlen der V, Klasse sind sehr gesucht. 
Ebenso ist Starker Bedarf für Kistenmate- 
rialien besonders für Fichtenbretter in Stär- 
ken von % Zoll vorhanden 

Sehr fest ist die Lage auf dem Laubholz- 
markt. Das betrifft vor allen Dingen Eiche. 
Der Bedarf ist sehr gross und die Umsätze 
daher grösser als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Unter anderen Sortimenten konnte 
ein starker Bedarf an Fichenbrettern III. Kl. 
von 1 Zoll festsestellt werden. Auch an 
Eſehen- und Fschenmaterial höherer Klassen 
mangelt es. In diesen Sortimenten wären 
zweifellos grössere Umsätze erzielt worden, 
wenn die Vorräte grösser gewesen Wären. 
Dieses Holz wurde besonders von den Karos- 
seriefabriken gekauft i 

Die Wintersaison geht ihrem Ende entgegen 
und es ist immer noch kein Schnee vorhanden, 
der die Holzabiuhr aus dem Walde mit 
Schlitten gestatten würde. Infolgedessen haben 
einige Sägewerke des Bezirks Kolomvia den 
Entschluss gefasst. das Holz mit Pierdefuhr- 
werken abzutransportieren, da sie befürchten, 
dass das Holz anderenfalls bis zum Sommer 
in den Wäldern liegen bleiben müsste. Diese 
Form des Abtransports verteuert das Holz 
natürlich um 1%—2 21 je fm. Ein anderer Aus- 
weg ist aber nicht vorbanden. 

Trotz der geringen Vorräte ist für Säge- 
ware eine Preissenkung von 2—3 zł! im Ver- 
hältnis zu den Preisen des vergangenen Mo- 
nats zu verzeichnen. Die noch vo kurzem 
sehr gesuchten Dimensionen von / Zoll 
finden heute nur wenige Abnehmer, Auch hier- 
für sind die Preise gesunken, Holländische 
Bohlen sind jetzt ebenfalls weniger gesucht 
und die Preise sind während der letzten zwei 
Wochen von 58 zł auf 55 zł je fm loco Wang, 
Danzig gefallen, Sehr schwer ist auch Seiten- 
material abzusetzen, für das im Durchschnitt 
45 zł loco Danzig geboten werden. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 28. Februar 1939. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 


Richtpreise: 
Weizen 18.25 18.75 
Roggen 14.65 —11.90 
Braugerste CCC — 

“~ 00-720 en . è œ 18.15 — 18,65 

„ 673—678 g/l « . „ 174-1790 

Hafer, t Gattung . „ „ + 14.35-14.75 

„ IL Gattung 13.75 —14.25 
Weizen:Auszugsmehl 0—30% — 

„ 8 035% 36.00-38.00 

Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 35.25—35.75 

„ „ la 0—65% 30.50-33.00 

— „ ila 50—65% 23.75—24.75 

. „ II 50—60% 24.75-25.75 

„ II 60—65% 22.25 —23.25 


Weizenschrotmehl GEBE nr in 
Roggen⸗Auszugs mehl 030% . 25.75 26.80 
Roggenmehl L Gatt. 50% . . — 
Roggenmehl Gatu I in 24.00 24.716 
* II. ” 50—65% s — 
Roggenschrotmehl 95% „ REN 
Kartoffelmehl Superior“. e . 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) . « e e » 12:50.—13.00 
Weizenkleie (mittel) o e . 11.25 12,00 
Roggenkleie . en 10.25 —11.25 
Gerstenkleie a a e o 10.751175 
Viktoriaerbsen, . . a g « 29.00.33. 00 
Folgererbsen (grüne) e o + 24.50-26.50 
Winterw icke a e s o 84 
Sommerwi cke 20.00-21.50 
Peluschken „ 21.00-22.00 
Gelblup men. 12,2512. 
Blaulup nen „11.5012. 
Serradella „ a % „% rio o e eden 
Winterraps = » + . 51.0082. 
Sommerr aps 8.0049. oo 
Leinsamen 62.00 65.00 
Bayer Mohd oee . N . 
en EART E n al 
Rotklee (597% „ . .105,00—110.00 
Rotklee, ron 70.00-85.00 
Weissklee een 240.00 280. 00 
Schwedenklee . » s e e 85.00 195. 00 
Gelbklee, geschält U me VE Be 63.00-70.00 
Gelbklee. ungeschält . «. . 25.00-30.00 
Wunrdkle s. s. s 00% 75.00—80.00 
Raygras e War Kar mr C Der | 91.00-98.00 
Tymot hee 38.00-45.00 
Leinkuchen „„ „ „ 0 „65 23.00 24.00 
Rapskuchen e 14.00 15. 00 
Speisekartotfeln . s s «e» — 
Fabrikkartoffeln in kg en 
Weizenstroh, loses. . ẹ . 1.35—1.60 
Weizenstroh, gepresst. e . 2.102. 
Roggenstroh, TR „ b „ „ „ 1.602. 10 
Roggenstron. gepresst. . 2.60 —2.8 
Haferstrch, lose „ e o 1351.60 
Haferstroh, gepresst „ 102.35 
erstenstrob, lose sa o „ 135—160 
erstenstroh, gepresst. e , 210—235 
Heu, losses e o o 450500 
Heu. Benten s e p o a 6.50.00 
Netzeheu, lose „ „ „ „ „ 6008.0 
Netzeheu, vepresst . e « e » 6.006,50 


Gesamtumsatz: 3016 t davon Weizen 478 t, 
Roggen 1212. Gerste 305. Hafer 45, Müllerei- 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 


Posener Viehmarkt 
vom 28, Februar 1939 
Auftrieb: 601 Rinder, 1664 Schweine, 


798 Kälber 78 Shale: zusammen 3141, 


Inder: 


! 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—58 
eh ältere e 
d) mässie genährte ns a 36 — 40 
Bullen: k 4 
a) vollileischiee auszemästete » 0 36 
b) Mastbullen e rd 
c) gut genährte. ältere 66.—40 
d) mässige senäh rte 
Kühe: j 
62—68 
a) vollfleischiee. ausgemästete 46—50 


b) Mastküne + 
c) gut genährte 8 n 
d) mässig senährte 


ES 
£ 


Färsen: Sea, 
a) vollfleischiee. ausgemästete . . 676% 
9 e 5 MR 
C) gut ge r en E. * 
d) Rassie eenährie , u en 40 


Jungvieh: 

21 eur genährtes : save x . 36—40 
b) mässig genährtes - 
"uher: 

a) beste ausgemästete Kälber 


b) Mastkälber . . e s.a o . 10-78 
el gut genihrte u» . 60-68 
d) mässig genähte 50— 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
e mer und längere Hammel li 
gemästete, ältere Hammel und _ 
Mutterschafe . . sn e . . 96-60 
e) gut genährte ss Dr 
3 Schweines 
a) vollfleischige von 120 bis 150kg 
N Lebendgewicbt r 150 >, 108-110 
vollfleischige-von 100 bis 120 kg 
ö bendsewicht 80 b ri; 
vollfleischige von 80 bis 100 ke 
Lebendse wicht. . . 00-102 
d) fleischige Schweine von mehr als 
g 138 * e 9 N 
e) Sauen und späte Castrate 
Bacon-Schweine k a T O et RL | 27 
Marktverlauf: ruhig, 


Posener Eifekten-Börse 


N vom 28. Februar 1939 
3% Staatl. Konvert.-Anleibe 


* 
* 


1 1 Stücke 71.75 G 
mittlere Stücke A 
kleinere Stücke 68.00 © 


4% Prämien-Dolları nleibe s im - 
t/2°lo ungestempelte 25 gta 

Pos. Lanusch, in Gold IH. Em. =~ 
4½% Zloty- Pfandbriefe der Posener 


an haft, Serie . POT BR Wet 1 
grössere Stücke 6400 B 
mittlere Stücke , e s es: 65.00 B 
einere Stücke „ 656,00 
4 E der Pos. 
andsc . * 
37% lavest. Anleihe J. E „ „ 99.00. 
ae Invest., Anleihe Il. Em. » . 609 T 
4% Konsol.Anleigge » » 68.75 
4½% Innerpoln. Anleihe Fe RE 68.00. 
Cukrownictwa (ex. Divid.) ) — 
Bank Polsk) (100 zł) obne Kupon 
% Div. 3 er YA a a 134.00 B 
zuban-Wronki (100 ù))) 4 
. D * » . * 0 82.00 G 


Hetzield & Viktorius. , 
endenz: stark 
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Warschauer Börse 
Warschau, 27. Februar 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas stärker, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
8 N 27 122.2 


22. bi 


Geld | ‚Briei Geld a 
Amsterdam . . 4280.28 281.72 282.28 283.72 
Berlin „ „ 421201 218.07 1212.01) 218.07 
Brüssel. . . 4. 88.98 89.42] 88.78 89.22 
K ıpenhagen . 110.92) ı .1.48 1110.82) 111.35 
„ondon . k 24.83 24.97] 24.81) 24.95 
New York (Scheck)]528 5.29 ½ | 5.2951“ 
Paris snena 14.04] 1412] 14.03; 1411 
Prag. o o o > | 18.061 18.16] 18.06) 18.16 
Italien . 2». 27.81] 27.95 27.80 2794 
Osloͤo e » . I124.78 125.42 124.73 125,87 
Stockholm 127.98 128 621 127.83 128,41 
Dann! 2.» 90.75 100.25 90.75 100.25 
Zürich. . J120.40 121.00 120.15, 120.75 
Montreal a - 
Wien . — 


Feingold = 5.9244 zł. 


1 Gramm 
Es notierten: 3proz Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 95.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 98.50. 3proz. Prämien-Invest,-Anl. 
II. Em. 95.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 99 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
S, III 44.75—45, 4proz, Konsol,-Anl. 1936 69, 
4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 68--68,25, 
Sproz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 72,00, 
5proz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 69--69,50, 
5%proz, Pfaudbr, der Bank Rolny Serie Il 
81, 5'2proz. Pfandbr, d. Bank Rolny S. III. 81, 
7proz, Oblig, d. Landeswirtschaftsb I—II, E. 
81. Sproz Kom -Obiig der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em, 31, 5%proz, Pfand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81, 5% proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I, Em 81 S proz., Kom,-Oplig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. n. Em. 91, 
5%proz. Kom.Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 31. 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em, 97. 4%proz Pfandbr. 
der Landsch, Kredit-Ges, in Warschau Serie V 
6565,50, 4% proz. Pfandbriefe der Landsch. 
Kredit-Ges in Lemberg 55 Jahre 64, 4% proz. 
Pfandbriete der Posener Landsch, Kredit-Ges, 
Serie L 64.13. 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 77.75—78, dto. 
von 1933 74.25—74—74,25, 5proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. in Lodz 1933 65.75, Sproz. 
Pfandbriefe Radom T.K.M, 1933 63. 

Aktien: Tendenz: ziemlich stark. Notiert 
wurden; Bank Handlowy in Warschau 60, 
Bank Polski 134, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
42.7543, Wegiel 45-—44.50—45.25, Lilpop 96,50 
bis 96, Modrzeiöw 21.50—22, Norblin 105 bis 
105,25, Ostrowiee Serie B 82.50-83.50, Stara. 
chowice 60.50—62. Żyrardów 70—71. 

Bromberg. 27. Februar, Amtl. Notierungen 
der Üetreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50. Roggen 14.75—15,25, 
Braugerste —.—, Mahlgerste 17.60 bis 17,85 
Hafer 14.23-14.75, Weizenmehl 68% 33 bi: 
34, Weizenschrotmehl 26,25—27.25, Roggen. 
schrotmehl 55% 24.50—25. Rogzen-Exportmehl 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75—13. Roggenkleie 
10.75—11.50 Gerstenkleie 11.5012, Gersten- 
grütze 27.50 28.50, Perlgrütze 28—32, Feld- 
eıbsen 22—24, Viktoriaerbsen 28-32, gr, Erbsen 
24—26, Sommerwicke 20,50—21,50, Peluschken 
23—24, Gelblupinen 12,75—13.25, Blaulupinen 
12—12.50, Serradella 21—23. Winterraps 50 
bis 51. Sommerraps 45—4b. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 60—62. blauer Mohn 93—96 
Senf 53--57, Rotklee gereinigt 115—125, Rot- 
klee roh 70-80, Weissklee roh 215—265. Ray. 
gras 90—100 Leinkuchen 24—24.,50, Raps: 
kuchen 14.75-15.25, Sonnenblumenkuchen 22 
bis 23.50. Roggenstroh lose 3—3.50, Roggenstroh 
gepresst 3.504. Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 625 bis 6.75, Gesamtumsatz: 
1927 t, davon Weizen 347 — ruhig, Roggen 
540 — ruhig. Gerste, 174 — ruhig, Hafer 57 — 


ruhig. Weizenmehl 52 — belebt, Roggenmehl 


88 — ruhig. 


Warschau, 27, Februar. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25 — 22.75. Einheitsweizen 
20.75—21,25. Sammelweizen 20.25 20,75, Stan- 


dardroggen : 14,25——14.75, Braugerste 18.50 bis 


19.00; Standardgerste I 18 bis 18.25, Standard- 
gerste II 17.75—18, Standardgerste III 17,50 
bis 17.75, Standardhafer 15—15.25 Standard- 
hafer II 14.25-14.75, Weizenmehl 65% 34,00 
bis 35.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75. Roggenschrotmehl 19,25 
bis 19,75, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75, 
Weizenkleie grob 12,50—13, mittel und fein 
11,50--12, Roggenkleie 9.75—10.50, Gersten- 
kleie 10 10.50. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriserbsen 32—34.50. Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 21—22, Peluschken 23.50—25, 
Blaulupinen 12.25 12.75. Gelblupinen !4.50-15, 
Serradella 17 bis 19, Winterraps 54 bis 55, 
Sommerraps 49.50 50.50. Winterrübsen 47,50 
bis 48.50, blauer Mohn 95—97, Senf 59—62, 
Leinsamen 54-55, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigt 97% 115--125, Weissklee roh 260—280, 
gerelnigt 97% 310—330. Raygras 105—110, 
Leinkuchen 22.50—23, Rapskuchen 14,50--15, 
Sonnenblumenkuchen 40—42 20.75— 21.23, 
Kokoskuchen 18.5019, Roggenstroh gepresst 
4,25-—4.75. Roggenstroh lose 4,75—5.25, Heu 
gepresst I 7.50--8, Hen gepresst II 6.25—6.75, 
Gesamtumsatz: 3531 t, davon Roggen 1295 — 
ruhig, Weizen 107 — ruhig, Gerste 411 — be- 
lebt, Weizenmehl 379 — ruhig, Roggenmehl 
295 — ruhig. 

ERTEILEN TRETEN TE 


Das gute Recht 


eines jeden Keiſenden ift ein Anſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verla ng 
überall in Hotels und Leſehallen das 
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Tochter 


Am 27 Februar 1959 entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden im 
Urankenhauſe in Danzig unſere herzensgute Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Johanna Braun 


verw. Erhorn, geb. Tſchuſchke 
im 58. Lebensjahre. 


mit 


Gerhard Erhorn 
Ruth Dewald geb. Erhorn 
Walter Dewald 
Anna CTſchuſchke 
Ida CTſchuſchke 
und Dieter Dewald 


Poznan, Danzig, den 27. Februar 1939. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. März 105% 3.50 Uhr 
von der Leichenhalle des Pauli⸗Friedhofes ul. Grun waldzka aus ſtatt. 


Kaufe altes 


Gold und Silber 
Silbergeld goldene Zähne. 
Uhren und Goldſchmuck 

G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 
frisch und 


Dorsch geräuchert 


Flundern Bücklinge 
grüne Heringe 
täglich frisch. 
Spezialität: Feinste 
Tafel-Butter, 
sowie sämtliche 
Sorten Käse. 
Billigste Einkaufsquetie. 
Fr. Bruski, Poznań 
ul. Pörwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


Ein jäher Tod nahm uns unſere hochverehrte Chefin 
Frau 


Johanna Braun⸗Erhorn 


Wir werden der Verſtorbenen, die uns für unſer 
Schaffen in ſo reichem Maße Achtung, Liebe und Aner⸗ 
kennung erwieſen hat, ſtets in größter Dankbarkeit 


gedenken. i 
Das Perfonal 
der Conditorei G, Erhorn. 


Poznan, den 28. Februar 1939. 


N Antik 
Verkäufe Londoner x Standußt, 


verkauft preiswert 
Napp, Podgórna 6. 


Gummi- 


Fußabtreter, Bälle, 
Tiere und Puppen, 


Zement 
in den Marken, Wyſoka“ 
„Goleſzöm“ nim waſſer⸗ 
dichten Zement, Siccoſix 


Nach ſchwerem Leiden verſchied unerwartet unſere 
von uns allen ſehr geſchätzte und verehrte Freundin, 


zu günſtigen Preiſen und gibt ab, ſolange 
5 Frau g Bedingungen. Vorrat, zu halben 
1 | £andwirtieaftlihe | -, ns 
a Sentralgeno enſchaft ul. 27 Grubnia 15, 
— pöldz. z ogr. odp. Sof. 
* Poznan 
Eu h Neu eröffnet! Eſtzimmer 
Wir werden der lieben Verſtorbenen über das Grab Glas, Porzellan, Steingut Herrenzimmer. Schlaf- 


zimmer, Küchen, 
Couches 
Chaiſelonges, Matratzen, 
empfiehlt preiswert 
Napp, sw. Marein 74. 


und Küchengeräte 


Bazar Porcelany 
Zydowska 33 


Große Auswahl! 
Günstige Preise! 


hinaus ein treues Gedenken bewahren. 


Ihr Freundeskreis. 


— Wäſcheleinen 
Antiquitäten Hanfſeile 
Kunſtgewerbe Bindfäden 
Volkskunſt Bürſten 
Statt beſonderer Anzeige. = Caesar DpNN, 1 1715 = 
Am Montag, dem 27. Februar, 4.30 Uhr, verſchied nach Rzeczy pospoliteis N. Mehl 
kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbe⸗ Poznan, ; 
ſakramenten, mein innigitgeliebter Mann, Bruder, unfer Sw. Marcin 52—53: 


treuſorgender Vater, Großvater und Schwiegervater 
der Baumeiſter 


Johann Rauſch 


im faſt vollendeten 85. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


die ſieſtrauernden Hinterbliebenen 


Motorrad 


350 ccm, Baujahr 1938, 
wie neu, für 21 1700 bar, 
ſofort zu verkaufen. 

6. Melzer, Smigiel. 


7 N 


Amſtändehalber ver- 
Poznan, ul. Sakowa 20 kaufe Sr 
Lignowy (Pom.), Darmſtadt, Gleiwitz. Di. Drahthaar⸗Rd. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. März, um 55 a 


3 Uhr von der Leichenhalle, ul. Wafy Jana III., nach dem 
alten St. Martinfriedhof, ul. Towarowa, aus ſtatt. 


MOBEL 


dreffiert und abgeführt, 
vorzügliche Nafe, feiter 


s 2 Vorſteher, guter Appor⸗ 
Halstücher teur. Off. u. 4173 an 
Schals 


die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 3 


7 N 
Grundsiüeke 2 


empfiehlt 
Wäsche Fabrik 


J. Schubert 


Poznan 
in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei i 1 476 . 8 
; 8 e in x Lam Mm Sul 
Waldemar Günther || = in," Feen um 
SWARZĘDZ, ulica Wrzesińska 1. Wen Nowa kan 508 tis, 1209 my 


Tel. 1008 u. 1758. 
Te an e159 r a e 


‚Telefon 81 . 
— — — Ò- tg- boznan 3. 


(Kein offenes Geschäft) 


Die Verlobung unserer 


Friederike 
dem Rittergutsbesitzer 
Herrn Joachim Hoffmann 
‚zeigen wir hierdurch an 


| 
Frau Erna Reimers 
Ludwig Reimers 
Großkummerfeld,\ 
Elmshorn, 


j Holstein, Februar 1939 


(138 cm lang) 

mit dem grossen Erfolg! 
Herrliche Tonfülle, ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung. 


B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


Bücher und 
von der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan. Al M. Pilſudſkiego 25. 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 1. Wiarz 1339 


Statt Karten. 


$ Fräulein 
Friederike Reimers 


gebe ich hiermit bekannt 


Meine Verlobung mit 


Joachim Hoffmann. 


Czechel, 
pow Jarocin (Polen). 


Nr. 50 


Aufzeichnungen 
aller Art 
Stickmaterialien 

Wollen Garne 
kauft man billigſt nur be 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11 
Gelegenheitskauf 


Goethes Fauſt, erſte 
Auflage 1814, günſtig 
zu verkaufen. Angebote 
unter 4157 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


EHECKEROTH 


ER 


Zeilſchriflen 


Kl. Villa 


8 Min. z. Tram Garage, 


Wirtſchaftsgebäude, 
ſchöner Obſtgarten, zu 
verkaufen. Off. unter 
4158 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3, 


7 N 


Möbl. 


Zimmer 
mit voller Verpflegung 
Abakanowicz, 
Al. Pilsudskiego 16. 


Korene steiien IX 
N Offene Stellen 2 


Geſucht zum 1. April 
Wirtin 

oder perfekt ausgelernte 
Jungwirtin 

fiem im Kochen, Baden, 


Einkochen und mit ſehr 


viel Intereſſe und Ver- 
ſtändnis für Geflügel. 


Bewerbungen n. Beug- 


niſſen und Gebaltsan- 

ſprüchen an 

Frau Gertrud Schultz, 

Rittergut Strzalkowo, 
pow. Wrzesnia. 


Auf rund 600 Morgen 
Gut wird zum 1. April 
die Stelle für einen un- 
verheirateten 


Allein⸗Beamten 
frei. Geeignete evangel. 
Bewerber wollen ſich mit 
näheren Angaben mel- 
den unter 691 P an Dru- 
karnia Eiſer mann, 
Leſzno. 


Geſucht wird zum 
1. April tüchtiger 
Gärtner 
ledig, für größeren Guts- 
garten m. Gewächs- 
haus. Bewerbungen m 
Zeugnisabſchr. u. Ge- 
haltsanſpr. unter 4163 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 5. 


Suche von ſofort 
oder 15. März tüchtigen, 
energiſchen. unverhei— 
rateten 

Beamten 
unter meiner Leitung 
Glockzin, 
Strychowo, v. Gniezno. 
rr enn 


Möbel 


rung liefert billig 


A. Soſinſki 


Lagerräume W. Garbary 11. 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ 


Poznan, Woźna 10. 
Tel. 53 65 


ür größeres Gut mit Induſtrie 


ſelbändige 


Gutsſekretärin 


geſucht. Angebote unter 4156 an die Geſchäftsſtell, 
dieſer Zeitung Poznan 3, erbeten. 


BerulsNeIlIN 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 7 3/74 
w Nur eigene Fabrikation. "m 


abzugeben. 


a 
ndwirt 
als Aſſiſtent für mitt⸗ 
leres Gut geſucht. Be- 
werbungen bitte zu 
richten an 
Diplomlandwirt 
Naymann, 
Ciesle, p. Rogoźno, 
pow. Oborniti. 


Junge Deutſche 
mit guter polniſcher und 
deutſcher Grammatik, für 
nachmittags geſucht. 

Ratajczaka 39, m. 3. 


Geſucht perfekter, un- 
verheirateter 


Diener 


nach Deutſchland. 
benslauf, Beugnisab- 
ſchriften, Lichtbild und 
Gehaltsanſprüche an 
von Trestow- 
Freiherr von Noſen, 
Grocholin p. Keynia. 
— — —— — — 
Füngeres, fleißiges 
Hausmädchen 
für Poznan von kleinem 
Haushalt zum 1. oder 
15. März geſucht. Be- 
werbungen mit Angabe 
der bisherigen Tätigkeit 
(evtl. Zeugnisabſchrift.) 
und Gehaltsanſprüchen 
unter 4125 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Suche zum ſofortigen 
Antritt, unverheirateten 


Gärtner 


für größere Gutsgärt- 
nerei. Angebote mit 
Zeugniſſen u. Gehalts- 
anſprüchen an 

Coelle, 
Gwiazdo wo, p. Ko ſtrzyn 


2 
Stellengesuche 


4 
D 

Älterer Landwirts- 
ohn, tüchtig und zuver- 
läſſig, ſucht 


Stellung 

als Wirtſchafter auf gr. 
bäuerl. Beſitz, 200 bis 
500 Morg., bei älterem 
Ehepaar o der Witwe 
ab 1. April o der pie: 
Angebote unter 4169 an 
die Gejchäftsitelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 


230 Tausend 
Kreditsperrmark 


(Vorzugssperrmark) 
mit deutscher und polnischer Devisen- 
genehmigung im ganzen oder geteilt sind 
Nur ernste Bewerber wollen 
ihre Offerten an Annoncenexpedition „PAR“ 
Katowice u. Chiffre „B. 133“ gefl einsenden. 


Intelligente Dame, 
langjährige Bürokraft, 
gute Rechnerin, ſauber! 
flotte Handſchrift, 

ſucht Stellung 
evtl. auch Mitarbeit im 
Haushalt. Offerten u. 


4161 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


—— — * 
9 Kino ù 
D nn Er | 
Kino Wilsons 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ein großer hiſtoriſcher Film 
„Marco Polo“ 
mit Gary Cooper u. Sigri? 


Le-] Gurie. 


urie, 
Beginn 5, 7, 9 Uhr 


| 


Gutsbeſitzer 


77 A 


Hebamme 
Krajewſta, Fredry 2 
erteilt Rat und Hilfe 
— — 

Bekannte E 
Wahrſagerin Adarell 
rg se Zukunft au 
Brahminen — Karter 
— Hand. 


ul. Podgórna Nr. 1 
Wohnung 10 (Front). 
— 


Reitaurant 


Strzecha Podhalański 


Inh.: A. Hoffmann. 
Poznan. 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
> jowie 
Cognac, Qitöre Mont 
polſchnäpſe, Rum, Arat 
Punſch 
zu niedrigen Preiſen 


